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129 feindliche Flugzeuge im September abgeſchoſſen.
Joritdauer der Hommeſch

Unter brittiſchem Banner
Von einem kolonialpolitiſchen. Mitarbeiter.

Die Einnahme von Daresſalam verſetzt die
„Daily Mail in eine Art Verzückung. Jn der
Nummer vom 5. September ſchreibt das Blatt, die

Eroberung dieſer „ſo wertvollen und treff
ich entwickelten Kolonie könnte für die
Welt nur als ein Glück angeſehen werden. Die
Deutſchen ſeien gegen die Eingeborenen mit großer
Grauſamkeit verfahren, hätten ſte mit Uberlegung
dem Hungertode preisgegeben, Frauen und Kinder
dort ebenſo gemordet, wie ſie dies in Europa getan
hätten. Nicht das Banner der Ziviliſation ver
ſchwinde jetzt aus Oſtafrika, ſondern die ſchwarze
Flagge einer Nation von Spionen und Verbrechern.

So ſchreibt das Blatt einer Nation, deren Ko
lonialgeſchichte von den erſten Anfängen an mit den

339 z G an enhWürde wollten wir die wackeren Oſtafrikaner, die
bereits über 2 Jahre ihren Boden gegen vielfache
Ubermacht verteidigen, gegen ſolche Verleumdungen
in Schutz nehmen. Es genügt, auf die Tatſache hin
zuweiſen, daß die Eingeborenen ſelbſt dem Völker
gemiſch, das gegen Oſtafrika aufgeboten wird, unter
deutſcher Führung entgegentreten und alle Mühen
und Entbehrungen, die der Krieg mit ſich bringt,
auf ſich nehmen. Allein dieſe Tatſache beweiſt ſchott,
daß wir die Farbigen in der langen Friedenszeit
nicht ſchlecht behandelt haben, daß ſie ſich unter der
deutſchen Herrſchaft decht wohl fühlen.
Wäre das nicht der Fall geweſen, Oſtafrika wäre
längſt die Beute der Briten geworden.

Die Anwürfe der „Daily Mail“ wecken aber
einige Erinnerungen an britiſche Koloniſa-
toren. Jn Nordamerika drückten die britiſchen
Kulturträger den Eingeborenen Gewehre und
Munition in die Hand, damit die Kämpfe der
Stämme untereinander etwas verluſtreicher ſich ge
ſtalteten, und der Brite um ſo ungeſtörter ſich der
Ländereien der Eingeborenen bemächtigen konnte.
Auch mit Schnaps haben die britiſchen Koloniſa
toren viel erreicht. Niemand anders als Briten
waren es, denen die Kulturblüte der Eingeborenen
Sklaverei zu verdanken iſt. Jn, Virginien wurden
die Jndianerſtämme zu Menſchenjagden an
geſpornt, damit die britiſchen Herren die „Kriegs
gefangenen als Sklaven verkaufen konnten. Das
war nicht etwa Ausſchreitung einzelner, ſondern ge

ſetzlich erlaubtes Mittel. Und wo ſind die Einge
borenen Neufundlands geblieben? Die letzten
erſchoß ein britiſcher Kulturträger zu Anfang des
19. Jahrhunderts. Das gleiche Los wie die Jn
dianer hatten die Eingeborenen Auſtraliens unter
britiſcher Herrſchaft. Jm Verlauf von 100 Jahren
ſind die Auſtral-Neger von etwa einer Million guf

50000 Köpfe zurückgegangen, dank der Tätigkeit der
von England nach Auſtralien als Koloniſatoren ein

geführten Verbirecher!
Eingeborenen beinahe, in Tasmanien vollſtändig
ausgerottet. Jn Weſtauſtralien und in Queensland
ſind die blutigen Strafzüge gegen die Eingeborenen
noch im 20. Jahrhundert an der Tagesordnung.
Wer ſich dem Arbeitszwang nicht fügt, wird mit der

„Peit ſche dazu gezwungen. Vergebens erheben
die Miſſtonare ihre Stimme gegen die grauſame

Herrliche AWoot- Erfolge.
Behandlung der Auſtral-Neger. Die Geſchichte der
berühmten Neuſeeland Kompagnie iſt in ihren An

fängen eine Geſchichte der Ausbeutung und Be
raubung der Eingeborenen Die MaoriBevölke

rung Neuſeelands, die Anfang der ſiebziger Jahre
noch auf 120 000 Köpfe geſchätzt wurde, ſchmolz
unter dem Einfluß britiſcher Kulturträger binnen
zehn Jahren auf die Hälfte. Gewiß hat die britiſche
Regierung ſpäter ihres Anſehens halber verſucht,
Beſitz und Leben der Eingeborenen gegen die Gier
der britiſchen Koloniſatoren zu ſchützen. Das hin
derke die letzteren aber nicht, immer neue Strafzüge
und Landenkeignungen vorzunehmen mit den von
England bezahlten Truppen. Heute zählt die
Maori Bevölkerung noch etwa 40 000 Köpfe.

Und was wurde unter dem Banner der britiſchen
Ziviliſation in dem afrikaniſchen Beſitze Englands
gegen die Eingeborenen alles verübt! Berichte der

egenüher

Jn Victoria ſind die

en gli Ich a arder engliſch Und wenn England
ſchöne Beſtimmungen über die Dauer von Dienſt
verträgen mit Eingeborenen, Lohn und Arbeitszeit
und ſo weiter getroffen hat, ſo ſtehen auch dieſe
lediglich auf dem Papier. Die Engländer ſetzen ſich
in den Kolonien über ihre eigenen zum Schutze der

weglichkeit hinweg, wie im Weltkrieg über die Be
ſtimmungen des Völkerrechts, wenn es ihren Geld
beutelintereſſen entſpricht. Und der engliſche Ver
waltungsbeamte drückt in ſolchen Fällen auch ſtets
mindeſtens ein Auge zu.

Die Verleumdung unſerer Oſtafrikaner reiht ſich
würdig in den Lügenfeldzug ein, den die Engländer
ſeit Kriegsbeginn gegen uns führen. Mit der Lüge
verfolgt der Brite aber ſtets einen beſtimmten Zweck.
Jn dieſem Falle will er der Welt klar machen, daß
die deutſchen Barbaren zu ſchlecht ſind, die „ſo wert
volle und trefflich entwickelte“ Kolonie Oſtafrika
noch fernerhin zu beſitzen. Die deutſche Flagge muß
dort verſchwinden, ſtatt ihrer wird das Banner der
britiſchen Ziviliſation aufgepflanzt. Dann wäre
eines der britiſchen Ziele erreicht: die uneingeſchränkte
Herrſchaft über den Jndiſchen Ozean. Wir wiſſen
nicht, wie lange unſere tapferen Oſtafrikaner ſich
gegen die zehnfache Ubermacht, die augen
blicklich auf ſie anſtürmt, noch werden halten können.
Aber das wiſſen wir, daß ſie nicht vergebens ge
kämpft haben. Uber das Schickſal Deutſch- Oſtafrikas
wird letzten Endes auf den Schlachtfeldern Europas
entſchieden.

Die Kämpfe an der Weſtfront
Fortgang der gewaltigen Sommeſchlacht.

Der geſtrige deutſche Heeresbericht lautet:

Front des GeneralfeldmarſchallsAlbrecht von Württemberg.
Nahe der Küſte und ſüdlich von Ypern ſowie auf der

Artoisfront der
Heeresgruppe des Kronprinz Rupprecht
herrſchte rege Feuer und Patrouillentätigkeit 4

Die gewaltige Sommeſchlacht dauert an.
Faſt ſteigerten geſtern unſere verbündeten Feinde noch

weiſe merklich auf.

Eingeborenen erlaſſenen Geſetze mit derſelben Be

der Veltleg.

lacht. Weitere Fortſchritte in Hiebenbürgen.

ihre Anſtrengungen; um ſo empfindlicher iſt für ſie die
ſchwere verluſtreiche Niederlage, die ihm die
heldenmütige Jnfantrie und die ſtarke Artillerie der
Armee des Generals von Below bereitet haben. Nicht
das kleinſte Grabenſtück auf der 25 Km. breiten Schlacht
front iſt verloren. Mit beſonderer Heftigkeit und in
kurzer Folge ſtürmten die Engländer und die Franzoſen
ohne Rückſicht auf die außerordentlichen Verluſte zwiſchen
Gueudecourt und Vouchavesnes an. Die Truppen der
Generale von Böhn und von Garnier haben ſie jedesmal
reſtlos zurückgeſchlagen. Bei Le Sars haben wir bei der
Säuberung eines Engländerneſtes 90 Mann gefangen und
erbeuteten 7 Maſchinengewehre. Der Artilleriekampf er
reichte auch nördlich der Ancre und in einzelnen Ab
ſchnitten ſüdlich der Somme, ſo beiderſeits von Vermando
villers größere Heftigkeit.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Umfangreiche deutſche Sprengungen in den Argonnen

e die franzöſiſchen Gräben in beträchtlicher Aus

ehnung. eOſtlich der Maas friſchte das beiderſeitige Feuer zeit

i em Teil der
ä kleinen Teilder An anderenStellen ſicherten wir unſeren Gewinn. Le Sars iſt jetzt

ganz in unſerer Hand. Nördlich und nordöſtlich von
Courcelette ſchoben wir unſere Front beträchtlich vor.

Jm franzöſtſchen Tagesbericht heißt es. An der
Somme zeitweilige gegenſeitige Beſchtießung. Nach hef-
tiger artilleriſtiſcher Vorbereitung richteten die Deutſchen
gegen unſere neuen Stellungen weſtlich von Sailly-
Sailliſel einen Angriff, deſſen aufeinanderfolgenden
Wellen durch unſer Sperrfeuer gebrochen wurden, ohne daß
eine von ihnen unſere Gräben hätte erreichen können.

25 Millionen Granaten erfordert.
Der militäriſche Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt ſeinem

Blatte, daß nach zuverläſſigen Berechnungen an der eng
hiſchenm Front von engliſcher und feindlicher Seite ſeit
1. Juli bis Anfang Oktober insgeſamt etwa 25 Mil
lionen Granaten abgeſchoſſen worden ſeien.

Die Zahl der „Opfer ihrer eigenen Landsleute“
iſt binnen 13 Monaten auf über zweitauſen d ange
wachſen. Nach den namentlichen Veröffentlichungen der
„Gagette des Ardennes“ ſind im Monat September unter
der friedlichen Bevölkerung im beſetzten franzöſiſchbelgi
ſchen Gebiet durch Artillerieſeuer oder Fliegerbomben un
ſerer Feinde getötet 13 Männer, 11 Frauen, 13 Kinder;
verwundet: 43 Männer, 39 Frauen, 33 Kinder. Die Ge
ſamtzahl der unſchuldigen Opfer ſeit September 1915 iſt
damit auf 2115 geſtiegen.

Die 17- und 18 jährigen in England
werden jetzt nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Dienſt
pfliſcht aufgerufen. Das Blatt bemerkt dazu Man ſieht
aus dieſen Beſtimmungen, wie ſchnell England ge
zwungen iſt, auf die gllerjüngſten Klaſſen ſeiner Wehr
pflichkigen zurückzugreifen.

O

Der Luftkrieg.
Deutſche Erfolge.

Jm geſtrigen Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung
heißt es:

Die n r Kräfte verlangt auchvon unſeren Fliegern im Beobachtungsdienſt der Ar
tillerie und bei den hierfür erforderlichen Schutzflügen
außerordentliche Leiſtungen
Beobachtungsflieger iſt nur zu erfüllen wenn ihnen die
Kampfflieger den Feind fernhalten. Die hierdurch auf
eine noch nie dageweſene Zahl geſtiegenen Luftkämpfe
waren für uns erſolgreich.

Wir verloren im September 20 Flugzeuge im Luft
kampf, 1 Jlugzeug wird vermißt. Der franzöſiſche und
engliſche Verluſt beträgt im Luftkampf 97, durch Ab
ſchuß von der Erde 25, durch r Landung
innerhalb unſerer Linie 7, im ganzen 129 Flugzenge.

Die ſchwere Aufgabe der



Er verteilt ſich etwa zu gleichen Teilen auf unſeren und
den feindlichen Bereich.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Aus einer Aufſtellung der „Nordd. Allg. Ztg.“ geht
u. a. hervor, daß in der kurzen Zeit vom 15. September
bis 1. Oktober 1916 von 22 Fliegern 7 feinde
liche Flugzeuge abgeſchoſſen worden ſind. Alle
dieſe Flugzeuge ſind entweder in unſerem Beſitz oder der

bſturz in den feindlichen Linien iſt durch Meldung
unſerer Truppen, die mit den Fliegermeldungen über
einſtimmen, einwandfrei beſtätigt.

Die Wirkung der letzten Luftangriffe auf Bukareſt
war nach rumäniſchen Berichten beſonders furcht
bar, weil die Angriffe am Tage erfolgten, und die vom
Winde begünſtigten Luftſchiffe mit beſonderer Geſchwin
digkeit unerwartet die Stadt erreichten. Ein Luftſchiff
erſchien zur Mittagszeit über der Hauptſtadt und bom
bardierte das Zentraldepot der Militärver-
waltung. Die Militärbehörden erließen neue Ver
fügungen über das Verhalten bei Luftangriffen.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der öſterreichiſche ungariſch'e Heeresbericht:
Die feindliche Artillerie und Minenwerfertätigkeit

im Südteil der küſtenländiſchen Front dauert fort
Jtalieniſche Jnfanterie, die an der Karſthoch

fläche ſüdlich von Nowa Vas und im Abſchnitt Gör z
gegen Sta. Katarinag zum Angriff vorzugehen ver
ſuchte, wurde durch Sperrſeuer abgewieſen.

Jn den Faſſaner Alpen kam es im Abſchnitt
Hardinal-Coldoſe zu, ſtundenlangen erbitterten
Nahkämpfen. Der angreifende Gegner mehrere Ba
tgillone ſtark wurde völlig abgewieſen. Alle Höhen
ſtellungen wurden von unſeren Truppen behauptet.

Eine vernünftige italieniſche Stimme.
Ein Leitartikel der „Jtalig“ bemerkt zu den Auße

rungen Lloyd Georges: Während der deutſche
Kanzler eine gemäßigte Rede hielt, aus der in der
Ferne das Morgenrot des Friedens erblickt
werden. konnte, ſprach Lloyd George von der Beſtrafung
Deutſchlands. Darguf erteilte, fährt der Artikel fort,

Avvenire dJtalig bereits die richtige Antwort, näm
lich, das Ziel Lloyd Georges gehöre nicht mehr zu

en Kriegszielen, die die Ententevölker einigten.
Das Kriegsziel Lloyd Georges mit der Kapitulation
Deutſchlands auf Gnade und Ungnade würde den Krieg
infolge der Widerſtandskraft der deutſchen Raſſe unend
lich hinziehen. Eine Verlängerung des Krieges
könne zwar das reiche England kalt laſſen, da ſein Heer
intakt ſei und das Land durch die hohen Kohlen und

Frachtpreiſe bei den Alliierten ein gutes Geſchäft mache;
ſie werde jedoch bei den Alliierten des glücklichen
r Volkes mit anderen Gefühlen be
trachtet,

h s xeDie Kämpfe an der Oſtfront
Wiederholte RuſſenStürme abgeſchlagen.

Der geſtrige de u t ſche Heeresbericht beſagt:
Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front

weſtlich von Luck wiederholten die Ruſſen geſtern ihre
s fe. Sie haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und
wiederum größte Verluſte erlitten. Auch hier eine blutige
Niederlage unſerer Feinde.

Südöſtlich von Brzezany wurden ruſſiſche Vorſtöße
abgeſchlagen.

Jn den Karpathen ſchoben wir durch überraſchendes
Vorbrechen an der BabaLudowa unſere Stellungen vor
n Ltetdtgten den Geländegewinn im heftigen Nah
kampf.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

Der öſterreichiſche wngariſche Bericht lautet:
Jm LudowaGebiet entriſſen deutſche Bataillone

den Ruſſen eine Höhe. Auf den Pantyr-Sattel wurde
ein Vorſtoß des Feindes abgeſchlagen.

Unſere Stellungen zwiſchen Swiniuchy und Ki ſi e
in bildeten geſtern abermals das Ziel ſtarker ruſſiſcher
Angriffe, die beiderſeits von Jature z drei bis viermal
nacheinander wiederholt wurden, aber für den Gegner
neuerlich mit einem vollen, von den ſchwerſten Verluſten
begleiteten Mißerfolge endeten

Zweifel am Sieg
tauchen jetzt in der ruſſiſchen Preſſe auf. Der „Rußkoje Slowo“ wirft der Heeresleitung vor, daß die Hue
nicht ſorgfältig genug ausgearbeitet wären, ſo daß im
größten Stil begonnente Operationen nicht bis zum Ende
durchgeführt werden könnten. Das Blatt beurteilt die
Kriegslage ſehr peſſimiſtiſch und deutet an,daß empfindliche Rück ſchläge zu erwarten ſeien.

Vrm Bolon-Kuiegsſchapplotz.
Der Krieg gegen Rumänien.

Die rumäniſche Regierung hat an die Höfe von
Petersburg, Paris, London und Rom Sonder
geſandte mit wichtiger dringlicher Miſſion abgeſandt.
Sämtliche Bevollmächtigte haben ein Anſchreiben des
Königs mit erhalten. Es heißt, daß Rumänien einen
dring lichen Hilferuf an die Verbündeten
übermittelt hat, da es in höchſter Gefahr-ſchwebe,
von zwei Seiten zerdrückt zu werden

Nach Telegrammen des Dawnik von der rumäniſchen
Grenze hat der r um äni ſche Kriegsminiſter angeordnet,
daß die einberufenen 16- umd 17 jährigen bei der
Müſterung ſofort den Eid leiſten und zu den Truppen
eingeteilt werden.

Weitere Erfolge in Siebenbürgen.
Der rumäniſche Rückzug.

Im geſtrigen deutſchen Heeresbericht heißt es:
Der Vormarſch in OſtSiebenbürgen wurde fortgeſetzt.

Die Rumänen ſind in der Schlacht von Kronſtadt
(Sraſſo) geſchlagen. Vergebens griffen ihre von Norden

eintreffenden Verſtärkungen in den Kampf nordöſtlich von
Kronſtadt ein. Törezvar (Toerzburg) wurde genommen,
der Gegner weicht auf der ganzen Linie.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der geſtrigen Ausgabe.)

e öſterreichiſche wngariſche Heeresbericht
autet:

Die verbündeten Truppen des Generals von Falken
hayn haben geſtern den Feind bei Toerozvar (Toerz
burg) geworfen und Braſſo in erbitterten Straßen
kämpfen geſäubert. Die aus der Haromſzek herbei
eilenden Verſtärkungen des Feindes wurden ſüdöſtlich von
Toeldwai (Marienburg) angehalten und geſchlagen
Die Rumänen räumen überall das Schlachtſeld.

Gegenüber der in das Hargitt.g- und Görgeny
Gebirge eingedrungenen Armee des Generals von Arz
leiſtet der Gegner ſtellenweiſe Widerſtand.Nächſt er o an der bulgariſchen Don a u bemäch
tigten ſich durch unſere Donauſlottille unterſtützt
deutſche Abteilungen und öſterreichiſchungariſche Pioniere
einer von den Rumänen beſetzten Jnſel, wobei ſechs Ge
ſchütze eingebracht, drei Offiziere und 155 Mann gefangen
wurden.
Jn ganz Siebenbürgen ſind jetzt die Rumänen auf dem

ückzuge.
Jhre vier Heere ſind geſchlagen und befinden ſich auf

dem Rückzuge nach dem eigenen Lande. Damit iſt der
V von Siebenbürgen, um deſſentwillen die

umänen es verſäumt haben, in enger Zuſammenarbeit
mit den Ruſſen vorzugehen, vorläufig in weite Ferne
gerückt.

Die Schlappe in feindlicher Beleuchtung.
Römiſchen Blättern wird aus Bukareſt gedrahtet. Der

rumäniſche Generalſtab meldet den Rüchzug
gus Siebenbürgen an mit der Begründung, die
Schwierigkeiten ſüdlich der Donau erforderten eine
Anterbrechung der Offenſive.

Dem „Times“ wird der „Köln. Ztg. zufolge nach einer
Amſterdamer Meldung aus dem rumäniſchen Hauptquar
tier gemeldet: Der Vormarſch der Ru mänen in
Siebenbüregen iſt zeitweihig mißglückt, nach
dem der Feind Verſtärkungen herangeführt hatte und
rumäniſche Diviſtonen nach der Dobrudſcha gebracht
worden waren. Die Rumänen beſetzten jetzt die Linie von
dem Predegtal bis nach Orſova, wo ſie natürliche,
ihnen vorteilhafte Verteidigungsmittel finden.

Weitere GrenzdiſtriktRäumungen.
Laut einer „Secolo“ Meldung werden die rumäniſchen

Diſtrikte Sinaiag und Kampolunmg auf militäriſchen
Befehl von Zivilbehörden, Banken und ſtaatlichen Jnſti
tuten geräumt.

Zur Zurückeroberung von Kronſtadt.

Eile abziehen mußten, kam es nirgends zur en en
achrichten wur

Schlachtfeld bei Rhajovo
die Leichen von 500 rumäniſchen Offüzie ren auf
gefunden. Auch die Leichen von 2 franzöſiſchen
Kriegsberichterſtattern wurden aufgeleſen und
bei ihnen im voraus abgefaßte Telegramme geſunden, wo
rin der Donauübergang und der Erfolg ſchwungvoll ge
ſchildert wurde.

t t

Die Lage in Griechenland
Nach einer Meldung des Sofioter „Dnevnik“ von der

griechiſchen Grenze hat König Georg von England
eine Depeſche an König Konſtantin gerichtet, in
der dieſer aufgefordert wird, den Wünſchen der
Entente, ſich mit der griechiſchen Armee ihr
anzuſchließen, zu entſprechen, weil er König Georg)
ſonſt das bisher bekundete Wohlwollen nicht weiter be
tätigen könne, da er auch ſchon bisher die mißgünſtigeStimmung der Entente gegenüber Griechenland nur ehe
ſchwer in günſtigem Sinne beeinfluſſen konnte.

Die „Times“ veröffentlichen einen Bericht über eine
Unterredung, die der Leiter der griechiſchen Arbeiter
partei Drakulos mit dem König Konſtantin hatte.
Drakulos forderte den König auf, an Bulgarien den
Krieg zu erklären. Er ſagte, daß der König bei
ſeiner jetzigen Politik Gefahr laufe, ſeinen Thron zu ver
lieren. Der König antwortete, wenn das Land verloren
gehe, ſei es von geringer Bedeutung, was aus der Dy
naſtie werde. Er glaube noch immer an die militä
riſche überlegenheit Deutſchlands und meine,
daß ein deutſcher Einfall in Griechenland das Schickſal
des Landes beſiegeln werde. Was eine Kriegserklärung
an Bulgarien betreffe, ſo ſei das griechiſche Heer
dafür nicht hinreichend ſchlagfertig. Die
Stagtskaſſen ſeien leer. Die Verbündeten verlangten,
daß Griechenland in den Krieg gehe, ohne ihm irgend
welche Unterſtützung zu leihen,

Aus Amſterdam wird berichtet Nach einer Meldung
des Reuterſchen Bureaus aus Athen hat Profeſſor Lam
bros die Bildung des Kabinett s übernommen
Nach dem „Daily Telegraph“ iſt er der erſte Philo-
ſoph und Archäologe Griechenlands und hat
noch keine politiſche Rolle geſpielt. Er gilt als de ut ſche
ab undlich, ſoll aber auch Sympathien für Jtalien

aben.
v

Vom Seekriege.
Zur Landung eines deutſchen UBootes in einem

amerikaniſchen Hafen
ſagt der „L.-A. Nach den glänzenden Siegen in den

Zweifel um das wackere Unterſeeboot

glänzende Sieg deutſcher Technik und deutſchen Wage
mutes!
als ſolches nach dem Völkerrecht nicht über 24 Stunden
lang in den fremden Hoheitsgewäſſern aufhalten. Auch
iſt es ihm verboten, in neutralen Häfen ſich mit den zu
ſeiner Fahrt nötigen Stoffen zu verſehen. Der Befehls
haber von „D. 58*, Kapitänleutnant Roſe, hat ſich ſtreng-
ſtens an dieſe völkerrechtlichen Beſtimmungen gehalten.
Dieſe Tatſache iſt nicht nur techniſch, ſondern auch po
litiſch von Bedeutung. Sie erſcheint wie eine
wortloſe Antwort auf die jüngſte Note des Vierverbandes
an die ſeefahrenden Neutralen, in der behaupet wird, daß
die deutſchen Unterſeeboote im den Gewäſſern dieſer Neu
tralen heimliche Verpflegungsſtützpunkte hätten. Jetzt iſt
vor aller OHffentlichkeit bewieſen, daß deutſche Unterſee
boote auch zur Zurücklegung eines langen Weges keiner
unterſtützenden Zwiſchenſtation bedürfen.

ie wir von gut unterrichteter Seite vernehmen,
waren die Gründe für die Ozeanfahrt von e
militäriſcher Natur, die Entſendung hängt nicht

mit diplomattiſchen e r zuſammen, wie z. B. mit überbringung diplomatifcher
Schriftſtücke an den Grafen Bernſtorff, und hängt auch
nicht mit der Fahrt des Handels Unterſeebootes „Bremen
zuſammen.

Zahlreiche Opfer von „V. 53“.
Auf der Boſtoner Marinewerft iſt ein drahtloſes Tele

gramm vom britiſchen Dampfer Weſtpoint“
eingetroffen, in dem gemeldet wird, daß der Dampfer in
40, Grad 25 Min. nördlicher Breite und 69 Grad weſt
licher Länge von einem UBoot angegriffen wurde. Nach
einem Privattelegramm wurde die „Weſtpoint“ torpe
diert und befindet ſich in ſinkendem Zuſtande. Die
Beſatzung war in die Boote gegangen. Die Stelle, an
der der Angriff ſtattfand, liegt an der gewöhnlichen
transatlantiſchen Route.

Der britiſche Dampfer „Strathdene“ uf
Jahrt von New York nach Vordeaux torpediert
worden. Eine amerikaniſche Zerſtörerflottille hat New
York verlaſſen, um ſie an Land zu bringen.

Der britiſche Dampfer „Kingſton“ wurde ver
s Ein amerikaniſcher Zerſtörer rettete die Mann
chaft. Ein anderer amerikaniſcher Zerſtörer rettete die

Paſſagiere und Beſatzung des Dampfers „Weſtpoint“.
Der norwegiſche Dampfer „Ehriſtian Knut-

des iſt an der Küſte von Maſſachuſſetts verſenkt
worden.

Der Dampfer „Stefano“ wurde in der Höhe von New
York verſenkt. 30 amerikaniſche Paſſagiere befanden
ſich an Bord. Das Schiff iſt ohne Zweifel von „V. 58
aufgebracht und, da es nicht eingebracht werden konnte,
verſenkt worden, nachdem Paſſagiere und Beſatzung in

Sicherheit waren. eNach Meldungen aus Newport ſind in der Nähe
des Leuchtſchiffes „Nantucket“ neun Schiffe verſenkt wor
den. Drei Unterſeeboote befinden ſich in dieſer Zone,
u. a. die „D. 61“.

Es handelt ſich bei

iſt auf der

allen dieſen Torpedierungen ohne

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: s
Eines unſerer Unterſeeboote hat in der Zeit vom

39. September bis 5. Oktober im engliſchen Kanal
ſieben feindliche Handelsſchiffe mit einem
KHeſamttonnengehalt von 4131 Tonnen und wegen
Beförderung von Bannware zum Feind drei neutrale
von zuſammen 23657 Tonnen verſenkt. Ein anderes
Unterſeeboot verſenkte am z Oktober an der engliſchen
Hſtküſte drei engliſche Siſchdampfer
Ein großer franzöſiſcher Tranusportdampfer

torpediert.
Die „Agence Havas“ meldet amtlich aus Paris:
Der Transportdampfer „Gallia“ (14 966 Tonnen),

der ungefähr 2000 franzöſiſche und ſerbiſche
Soldaten beförderte, iſt am 4. Oktober von einem
UAnterſeeboot verſenkt worden. Die Zahl der
Geretteten beträgt, ſoweit bis jetzt bekannt, 1362. Der
Torpedo rief eine Exploſion in der Munitionskammer her
vor und zerſtörte die Funkenſtation, wodurch das Schiff
von jeder Verbindung abgeſchnitten war.

Weitere UBootBeute.
Der „Köln. Ztg.“ zufolge meldet die „Agence Havas“

aus Paris. Der Dreimaſter „Muſette wurde tor
pediert. Die Beſatzung iſt gerettet. Ein Rettungsboot
des Dreimaſters „Fraternite traf mit zehn Mann der Be
ſatzung des Fahrzeuges an der üſte ein.

Reuter meldet Die Blätter berichten, daß der nieder
ländiſche Dampfer „Blommersdi jk“ und der nora n Som per „Chriſtian Knudſen“ an der Küſte
von Maſſachuſetts verſenkt wurden. Die Beſatzungen wur
den gerettet.

S e ſche r Breſt ſt er vomrpedierten engliſchen Dampfer „Jſle o aſt in g“ſind in Breſt mit dem e „Risholm“ angekommen.
r norwegiſche Dampfer „TDrinidad“ iſt torpediert

wörden. 24 Mann wurden von einer r gerettet.Aus Värdö wird gemeldet Der Dampfer Fan c y“
aus Tönsberg iſt. am 3, Oktober im nördlichen Es meer
verſenkt worden. Die Mannſchaft wurde in Alexan
drowsk an Land geſetzt.

Nach einem Telegramm der r Geſandtſchaft
in Paris iſt der norwegiſche ampfer „Ris-
Wenn von Grimſted, vor Breſt verſenkt worden. Die

ſatzung wurde gerettet.
Nach einer „Lloyds“ Meldung aus Amſterdam iſt der

britiſche Dampfer „Lanterna“ geſunken.

Politische Cebersicht.
Türkei. Ein Mitarbeiter des Berliner L.A.“ teilt

gus einer Anterredung mit Halik Bey mit, was der
türkiſche Miniſter des Außern über die wärtſchaftli ch e
Lage der Türkei ſagte. Wir unterhalten große
Armeen an a t Fronten und große Reſerven im
Innern des Landes und verſehen dieſe mit hinreichender
Nahrung. Die Ernte in den Gebieten von

kransſylvaniſchen Bergen, nach dem glänzenden Siege der

und
Konig war vorzüglich um Smyrna bei weitem veſſer als
im vorigen Jahre. Die lernte war ganz beſonders reich

Milliarden bei unſerer fünften Kriegsanleihe nun dieſer

„V. 53* iſt ein Kriegsfahrzeug und durfte ſich
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lich und wird daher auch unſeren Verbündeten zugute
kommen.

England. Die dem engliſchen Parlament zugegangene
neue Kriegskreditvorlage von 250 Millionen Pfund (5 Milliarden Mark) iſt dem „DailyChronicle a 5 für eine weitere Kriegsdauer bis Mitte
Dezember 1916 beſtimmt.

Beutschlanel.
Zu ſeinem Regierungsjubiläum erhielt Kömig

Wilhelm von Württemberg, wie der „Staats
anzeiger“ meldet, Glückwünſche vom Kaiſer ſämtlichen
Bundesfürſten und freien Städten, ſowie vom Kaiſer von
Hſterreich, der e der Niederlande und der Groß
herzogin von Luxemburg. Das Han d ſchreiben des
Kaiſers iſt beſonders warm gehalten. Es erkennt die
Verdienſte des Königs um ſein Land und die Helden
taten der Würktembergiſchen Truppen auf
allem Kriegsſchauplätzen dankbar an und ſagt noch: Möge
es Eurer Majeſtät vergönnt ſein, in nicht allzu fernerZeit Allerhöchſtdero Volke auch die Segnungen des

Friedens wieder vermitteln zu können, und
möge dieſer alle Opfer lohnen, die Fürſt und Volk in dieſem
ſchweren Kriege dem Vaterland bringen! Der Rei ch s
kanzler richtete gleichfalls ein Telegramm an den
König von Württemberg König Wilhelm antwortete
hierauf u. a. Gott gebe nun einen baldi gen ehren
vollen, die Segnungen weiteren Fortſchritts uns verbürgenden Frieden. Er leite
dabei Eure Exzellenz, auf deſſen weiſe Führung ich auch
feſt vertraue. In der Hoffnung, daß Euer E xgellen z
erprobteund bewährte Kraftunsnochlange
erhalten bleibe, Jhr ganz und verehrungsvoll er
gebener Wilhelm.

Gerechte Vergeltung. Die rumäniſche Regierung
verfolgt den Grundſatz, alle Nachrichten gus dem eigenen
Lande tunlichſt zurückzuhalten, um uns dadurch auch im
unklaren zu laſſen über das Schickſal der Deutſchen, die
nach der Kriegserklärung in Rumänien geblieben ſind.
Herr Bratianu hatte unſerem Geſandten die bindende
Zuſage gegeben, daß eine Jnternier ung der De u t
ſchen in Rumänien nicht beabſichtigt ſei Als ſie
aber doch erfolgte, wurde zur Entſchuldigung hinzugefügt,
es handele ſich nur um eine vorüber gehende Maß
regel zum Schutze der Deutſchen ſelbſt. Jnzwiſchen ſind
einige Monate ins Land gegangen, ohne daß die ru
mäniſche Regierung das Geringſte getan hätte, ihre uns
gegebene Zuſicherung zu erfüllen. Daher hat die dende
Regierung durch die Vermittlung einer neutralen Macht
der rumäniſchen mitgeteilt, daß Deutſchland nun
ſeinerſeits dazu übergehen würde, die auf deut
ſchem Boden befindlichen Rumänen zu in
terniegren. Damit iſt bereits begonnen worden.

Eine 12 Milliarden-Vorlage. Wie die „Kölniſche
Volkazeitung“ aus Herlin erfährt, wird in dieſer Tagung
des Reichstages noch ein Kredit von zwölf Mil
liarden gefordert werden.

Die griechiſchen Gäſte in Görlitz. Am Sonntag
abend 9,12 Uhr kam der Kommandant des griechiſchen

Armeekorps Oberſt Chatzopulos mit ſeinem
St in Görlitz an. Er wurde von dem ſtellver
tretenden kommandierenden General des 5. Armeekorps,
General der Jnfanterie v. Bock und Polach, im Namen

Bolen am Bahnhof empfangen und ins Hotel ge
eitet.

Parlamentarisches.
H Der Hauptausſchuß des Reichstags ſetzte geſtern inAnweſenheit der taatsſekretäre v. e Dr.

Holfferich, v. Capelle und Dr. Lisc'o die ver
traulichen Beratungen über die auswärtige Politik und
damit in Zuſammenhang ſtehende Fragen fort. Zunächſt
kamen Staatsſekretär v. Capelle und Anterſtaatsſekretä
Zimmermann e Beantwortung von Fragen zum
Wort, ein Mitglied der Fortſchrittspartei warf dann
errer der Geſchäftsbehandlung auf. Dazu ſprachen weiter

dner der Nationalliberalen, der Deutſchen Fraktion, des
Zentrums, der Konſervativen und der Sogial demokratiſchen
Arbeitsgemeinſchaft. Hierauf trat eine Pauſe ein.

Aus dem Haushaltsausſchuß des Reichstags. Jm
Haushaltsausſchuß des Reichstags richtete ein konſer
vatives Mitglied am Montag Angriffe gegen einen in der
„Liberalen Korreſpondengz“ erſchienenen Aufſatz des Abg.
Dr. Pachnicke über den Kampf gegen den Kanzler Gegenüber dieſen Angriffen wurde von ugeee Seite er
widert, das ſich dieſer Artikel lediglich mit der Methode
der Kommiſſionsarbeit befaßte, ohne materiell auf die
Verhandlungen einzugehen.
und dürfte beſprochen werden, da auch die gegneriſche Auf
faſſung, beſonders in der „Deutſchen Tagesztg.“ fort
während Ausdruck finde.

Die dargelegte Frage müßte.

Aus Feldlpoſtbriefen.
Nun werter Herr R. R., hatte ich Jhnen noch mitgeteilt,

daß ich am 9. September das Eiſerne Kreuz bekommen
habe, worüber ich mich natürlich ſehr freute. Wie das kam
Am 17. September bekamen wir wieder einmal ſchreckliches
engliſches Artilleriefeuer, vom kleinſten bis zum größten
Kaliber. Bei der 10. Batterie Haubitzen 13 waren faſt ſämt
liche Offiziere ausgefallen. Es mußten alſo Portepee- Unter
offiziere als Batterieoffiziere einſpringen. Die Batterie
hatte 8 Geſchütze zu beſetzen je 4 getrennt Durch
Fliegerbeobachtung war die Weſtbatterie entdeckt und wurde
von der engliſchen Artillerie aufs heftigſte beſchoſſen. Es
mußte alſo die Oſtbatterie zur Feuerablenkung einen
Stellungswechſel vornehmen. Dort fehlten die Portepee
Unteroffiziere. Jch vernehme dieſes Geſpräch am Telephon
und bitte meinen Kommandeur, für dieſen Tag Dienſt bei
der Batterie zu übernehmen. Ein kurzes „Gott befohlen
von ihm, aufs Pferd, die neue BatterieStellung angeſehen
(das heißt alles im ſchärfſten Galopp), zur alten Feuer
Stellung zirka 1506 Meter ſeitlich zurück, aufprotzen
und abfahren laſſen, war das Werk einiger Minuten. Doch
wie am hellen Tage in die Stellung ungeſehen hinein
kommen Vor mir liegt eine Hecke, im Galspp, was die
Pferde laufen können, heran; doch ſind immer noch zirka
500 Meter über freies Feld zu fahren. Schon kommen von
der SchweſterBatterie berittene Ordonnangzen in ärgſter
Gangart auf uns zu und bitten um Feuerunterſtützung.
Kann ich es wagen, in dieſem Eiſenhagel die Batterie preis
geben Doch die anderen Kameraden leiden zu arg. „Richt
unteroffizier mit mir!“ Die Strecke zur neuen Batterie-
ſtellung iſt augenblicklich durchritten, Richtkreis aufgeſtell
und die engliſche Batterie angeſchnitten. Doch das ſchwerſte
ſtand mir bevor das Einfahren bei Tag und Sicht. Wenn
die Engiänder genau beobachten, müſſen ſie uns unbedingt
erkennen. „Erſtes Geſchütz und erſter Munitionswagen an
traben, alles andere bleibt hinter der Hecke in Deckung.“
Die Augen der Kanoniere ſind groß und fragend auf mich
gerichtet, führſt du uns in den ſicheren Tod Jch kann
euch keine Antwort geben. Seht unſere Kameraden von der
SchweſterBatterie, wie ſie leiden. „Batterie Galopp, Halt,
nach rechts protzt ab, geradegus Batterie, 5. Ladung, 40
hundert“, dies war das Werk dreier Minuten. Das erſte
Geſchütz war durch und bereits im flankierenden Feuer be
griffen. Doch die anderen Geſchütze müſſen noch her, um
das Feuer wirkſamer zu machen. Alſo nochmals zur Hecke
zurück und mit den anderen Geſchützen dasſelbe Mansver.

Dieſer Stellungswechſel war jedoch den Engländern nicht
entgangen, ſie konnten uns aber noch nicht finden. Sie
fingen an, das Gelände abzuſtreuen und kamen unſerer Hecke
bereits bedenklich näher. Alſo Kameraden, es wird verſucht.
Aufgeſeſſen, Trab, Galopp, was die Pferde hergeben können,
große Abſtände, Geſchützführer voraus, jeder FJahrer ſucht
ſich ſelbſt einen Geſchützführer! Jm Augenblicke waren die
Geſchütze in Stellung und ſchon krachten die erſten Roll
ſalven in die Reihen der engliſchen Artillerie. Mir war ein
Stein vom Herzen gefallen. In dieſem Feuer auf ebenem
Gelände in Stellung fahren Wahnſinn ſt das zu nennen
und doch hat es geglückt. Die Engländer hörten auf zu
feuern, doch wir ſingen erſt an, hatten wir doch gutes Ziel
und Wirkung. Ein mehrmaliges Hurrag von unſerer
SchweſterBatterie war unſer Dank Die Batterie war
durch unſer Hinzukommen erlöſt und wir hatten keine Ber
luſte. Spät nachts trat Feuerpauſe ein, wir wurden abge
löſt und ich ging in mein Quartier. Am 20. September er
halte ich Befehl, mich bei dem General der Juß, Artillerie
zu melden. Jch wußte nicht, was ich dort ſollte. „Sie
haben einen Stellungswechſel in äußerſt geſchickter Weiſe
gemacht, dabei Mut, Entſchloſſenheit und Tapferkeit gezeigt
und Batterie dadurch vor Verluſten verwahrt, hier iſt der
Dank Seiner Majeſtät.“ Mit dieſen Worten überreichte er
mir mein Kreuz. Jch wußte vor Freude nicht, wie mir ge
ſchah! War denn meine Arbeit wirklich ſo beſonders geweſen
Jch tat ja nur meine Pſiicht!

Hoffe auch, bald in Jhrem Kreiſe zu ſitzen. Es wird
wohl bald Urlaub geben.

An alle Kameraden die beſten Grüße. Jhr
R. Bl., Wachtmeiſter.

Haus- uncdl CLanckwirtschaft-
Froſtfreie Kartoffelentnahme in Mieten. Eine ſinn

reiche Vorrichtung zur froſtfreien Kartoffelentnahme in
Mieten iſt vom Hüttenbeſizer Gaſch in Frie ens
hüt te erfunden und als Patent angemeldet worden. Bei

der jetzigen Aufgabe der Gemeinden und Städte in der
Verſorgung ihrer Einwohnerſchaft mit Kartoffeln, iſt dieſe
Erfindung beſonders für ſolche Städte und Gemeinden vongroßer Wichtigkeit die über keine Lagerräume verfügen
und gezwungen ſind, Vorräte von Kartoffeln in Mieten
unterzubringen. Jede weitere koſtenloſe Auskunft erteilen

gern der Erfinder oder deſſen Beauftra ter, JngeniEmil Wilczek in re ſtrag Jugenere

Vermischtes.

Schiffe aus Beton. Jn Moß, unweit von Chriſtignia,
lief ein Fahrzeug vom Stapel, daß das S aus Beton
hergeſtellte Schiff iſt und daher eine intere fante Neuheit

f. de sweſens bildet.

wird. Betonſchiffe ſind zwar nicht ſo wie Stahl
ſchiffe, aber ſie ſtehen dieſen in Bezug au igkeit nicht
nach, da Stahlbeton, eine Vereinigung von hlſtangen,
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Bekanntmachung
betr. den Verkehr mit Speiſekartoffeln in der Stadt Merſeburg.

Auf Grund des 8 2. der Bekanntmachung des Bundesrat s
über die Kartoſfelverſorgung vom 26. Junt 1916 (R.- G.Bl. S. 590,
ſowie der Bekanntmachung des Herrn Königlichen Landrats vom
7. September 1916, betr. den Verkehr mit Speiſekartoffeln im
Kreiſe Merſeburg (Nr. 214 des Merſeburger Tageblattes, Nr 215
des Merſeburger Correſpondenten) und die Verordnung über die g
Errichtung von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 265. 9.74 11. 1915 und 5. 6. 1916 wird

für den Bezirk der Stadt Merſeburg
folgendes angeordnet:

81.
Die von der Kreiskartoffelſtelle ſtcherzuſtellenden Speiſe-

kartoffeln werden durch die vom Magiſtrat zugelaſſer en Händler
zum Verkauf gebracht. Dieſe erhalten die erforder ichen Mengen
auf e eines vom Magiſtrat ausgefertigten Bezugſcheines zu

gewieſen.
Die Namen deröffentlicht.

Der ge werbsmäßige Verkauf von Karkoffeln darf nur gegen
Abgabe der für die Stadt Merſeburg vorgeſchriebenen Kartoffel
karken und der vom Magiſtrat auscegebenen Kartoffelbezuzſcheine
erfolgen. Das gilt auch für den Wochenmarktverkehr.

Die Kartoffelkarten gelten vom 16. Oktober 1916 ab. Jeder
Abſchnitt gilt für 2 Wochen und berechtigt zur Entnahme von
jedesmal 21 Pfund S 14mal 1 Pfund) Kartoffeln.

Nur vorübergehend hier anweſende Perſonen können halbe
Kartoffelmarken für nur 1. Woche, giltig ſür 10 Pfund Kar
toffeln, erhalten.

Nach Ablauf der Zeit, für die der Abſchnitt lautet, verliert
er ſeine Giltigkeit. J

Es iſt zuläſſtg, ſolange die Vorräte reichen gegen Abgabe
der Kartoffelmarken Speiſekartoffeln für 4 Wochen im vorgus zu
beziehen (alſo für 4 Kopf 2mal 21 Pfund 42 Pfd). Die im

Händler werden von Zeit zu Zeit ver

vporaus bezogene Menge muß aber unter all n Umſtänden für die
Zeit ausreichen, füc die die Kartoffelmarken abgegeben ſind.

8 3.
Bis einſchließlich zum 15. Oktober kann jeder Haushalt noch

ſeinen Bedarf an Kartoffeln bei den zugelaſſenen Händlern frei
en erces und zwar auf den Tag 1 e Pfund für den Kopf
gerechn

Bei Haushaltungen, die ſich gleich für das ganze Jabr, d. h.
bis zum 15. Auguſt 1917 eindecken, dürfen auf den Kopf 6 Zentner
gerechnet werden.

Oeffentliche und gemeinnützige Anſtalten, Gaſt und Speiſe-
wirtſchaften und ähnliche Beköſtigunasanſtalten erhalten ihren
Bedarf an Kartoffeln je nach dem Umfange ihres Betriebes
auf Antrag mittels Bezugsſchefnes vom Magiſtrat zugewieſen.

Haushaltungen u w. die ibren Bedarf ſelbſt eingedeckt haben,
erhalten für die Zeit, für die ihre Vorräte nachweislich auszu
reichen haben, zunächſt keine Kartoffelmarken.

8 4.
Her Saushaltungevorſtar d erhält für jedes Mitglied ſeines

Haushaltes 1 Kartoffelkarte (ſiehe jedoch S 3, letzter Adſatz).
Als Mitglied einer Haushaltung gilt nur derjemge, der

dort Kän dig volle Beköſtigung hat.
Die Richtigkeit der Angaben iſt vom Haushaltungsvorſtand

auf Verlangen nachzuweiſen.
Der Haushalkungsvorſtand ſt verpflichtet, erſtmalig die etwa in ſeinem Beſitz beſtablichen Vorräte an Kartoffeln, ſowie die

noch zur Lieferung bis 31. 10. 1916 feſt abgeſchloſſenen Kartoffel
mengen und die Kopfzahl des Haushaltes dem Magiſtrat zu einem
noch zu beſtimmenden Termin anzumelden. Alle ſpäteren Zu und
Abgänge ſind innerhalb 3 Tag n der ſtädtiſchen Kartoffelſtelle im
Rathaus anzuzeigen.

Bei Asmeldung eines Mitgliedes ſind deſſen Kartoffelmar
ken abzuliefern.

Militärperſonen erhalten eine Kartoffelmarke nur, wenn ſie
durch Vorle zung einer Beſcheinigung des zuſtändigen Truppenteils
den Nachweis erbringen, daß ſie ſich nicht in Verpflegung eines

Truprenteils befind m und fich ſelbſt zu beköſtigen haben
Beurlaubte Militärperſonen haben vor der Zuteilung von

Kartoffelmarken ihren Urlaubsſchein vorzulegen.
8 5.

Perſonen, die nur Mittagsmahlzeit oder nur die Abendmahl
Hers gang in Gaſt und Speiſewirtſchaſten und ähnlichen

eköſtigungsanſtalten einnehmen, haben dort die für ihren Kop
zugeteilten Mengen Spetſekartoffeln zur Hälfte abzuliefern.

Auf Antrag können ſie halbe Kartoffelkarten, giltig für 10/2
Pfund Kartoffeln für Woche erhalten.

Wer in den vorſtehenden Betrieben volle Beköſtigung erhält,
iſt verpflichtet, dieſen die fällige Fartoſſelmarke ganz abzuliefern

Die Verkäufer von Kartoſſeln haben die von den Käufern
empfangenen Kartoffelmarken zu ſammeln und an jedem Montag,
in Mengen von 10 Zentnern gebündelt, dem Magiſtrat (Rathaus
2 Treppen, Zimmer Nr. 28) in verſchloſſenem Umſchlag einzureichen.

Auf dem Umſchlag muß der Name (Firma) des Verkäufers
und die abgelieferte Menge gen angegeben ſein.

Die Ab be von Speiſekartoffeln gegen Kartoffelmarken erfolgt
ſtets zum K

gkeinbandeshoaſtoreis
8

Die auf Grund von Kartoffelm arken gekauften Speiſekar
toffeln dürfen nur zur en ſhlie Ernährung verwendet werden.

8 9.
Der Magiſtrat kann Ausnahmen von den vorſtehenden Be

ſtimmungen geſtatten.
Insbeſondere wird wegen der Ausgabe von Zuſatzkartoffel

karten an Schwerarbeitende und andere Gruppen beſondere Be
ſtimmung vorbehalten. Sag

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden mit Ge
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk.
beſtraft.

8 11.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage der Veröffent
g in Kraft.

Merſeburg, den 2. Oktober 1916.
Der Magiſtrat.

Kartoſfelverſorgung der Stadt Merſeburg.
Ausgabe der Kartoffelkarten.

S Erzeuger dürfen vom 10, Oktober 1916 ab Speiſekartoffeln
nicht mehr unmittelbar an den Verbraucher abgeben.

lichun

9

Sie müſſen aber die zur Lieferung bis 31. Oktober 196 feſt
verkauften Mengen, ſoweit ſie dem Magiſtrat bei der Beſtands-
erhebung am 10. und 11. Oktober 1916 gemeldet ſind, unter allen
Umſtänden unverkürzt liefern.

Die zugelaſſenen, öffentlich bekannt gegebenen Händler haben
gleichfalls die bis zum 10 Oktober 1916 erfolgten feſten Abſchlüſſe
zur Lieferung von Speiſekartoffeln bis zum 31. Oktober 1916 un
ſedingt zu erfüllen. eIm übrigen iſt der freihündige Einkauf von Kartoffeln Beim
Händler nur noch zur Deckung des wötigſten Bedarfs an Kar
toffeln für die Zeit bis zum 15. Oktober 1916 mit 1 Pfund pro
opf und Tag geſtattet. LVom 16. Oktober 1916 ab darf der ge werbsmäßige Verkauf

von Kartoffeln im Bezirke der Stadt Merſeburg nur noch dur
die zugelaſſenen Händler und nur gegen Abgabe der vorgeſchrie

benen Kartoffelmarken erfolgen.
Die Ausgabe der Kartoffelkarten erfolgt

im alten Rathaus in der Burgſtraße
in nachſtehender Reihenfolge:

Freitag den 14. Hitober 1916
für die Straßen mit den Aagfangsbuchſtaben A bis einſchl. L
J Sonnabend den 16. Oktober 1916
für die Straßen mit den Anfangsbuchſtaben M bis 3 und zwar
vormittags von 8 bis 1 Uhr, nachmittags von 3 bis 7 Uhr.

Die Haushaltungen uſw. die ſhren Bedarf nur teilweiſe
ſelbſt eingedeckt haben, erhalten Kartoffelkarten auf Antrag erſt
ſpäter und erſt dann, wenn ihre Vorräte an Speiſekartoffeln mit
rn d ür jeden Tag und Kopf gerechnet tatſächlich aufge
braucht ſia e uſw. die ihren Bedarf ganz ei igedeckt haben,
erhalten überhaupt keine Kartoffelkarten.

Merſeburg, den 10. Oktober 19.6.
Der Magiſtrat.

S Inegerheof

Dazu treten die Kameraden
C Mitiwoch nachmittag “/24 Uhr S

Fchmale Straße 6

an. Zahlreiche Beteili gung
erwünscht.

Dis beiden Vorsitzenden,

Flottenvung Deutscher Frauen,

Am II Oktober d. Js. abends s Uhr fadet
in der städ tischen Turuhalke (Wilhelmstr.) ein

Vortrag II Ichtdern
statt von Herrn Weinr. Eberhar d aus Wilhelms-
haven über das Thema:

Die deutiche Futter im Welthriege b
Die geehrten Mitglieder sowie Freunde unseres

Flottenbundes sind hierdurch freundlichst eingeladen.

Der Vorstamdl,

Pferd zum Schlachten ſteht z eten
verkaufen Saalſtr. 1.Carbetha kei Schkopau Nr. 7.

Anſicht von 111 Uhr vorm.
abends von 66—8 Uhr.

Ein Paar gebr. Fußbaulſchuhe
(Nr. 39) zu kaufen geſucht.

Offerten mit Preisangabe unt.
„Nr. 39“ an die Exped. d. Bl.

2 St.,Wohnung, beſtehend aus 2
3 Kammerr, Küche

und Zubebör, iſt ſofort zu ver
mieten und 1. Januar zu be
ziehen Vreite Str. 13

Friedrichſtr. 16718 Wohnung
mit Laden, Kellern, Ställen zu
vermieten. Bei Kurihaus zu erfr.
Freundliche Erker- Wohnung

an einzelne Leute zu vermieten.
Preis 115 Mk. p. a.

Näheres Oelgrube 9, 1 Tr.
4 mmer- Wohnung

mit reichl. Zubehör ſofort oder
1. 1. 17 zu beziehen

Clobicauer Str. 9.

2 Zimmer Wohnung
mit dem nötigen Zubehör zum

Januar
zu mieten geſucht.

Gefl. Angebote mit Preis unt.
B K an die Exped. d. Bl.

Brautpaar
wünſcht 2- oder gimmer- Woh
nung mit elektr. Licht per 1. 1. 17
zu mieten. Off. mit Preisangabe
unter B P 16 un die Geſchäfts

ſöchluſſſele

Freundl. möbl. zimmer
er 1. Nov. geſucht. Off. m. Preisnet 910 g. d. Exp. d. Bl. erb.

Möhl- Zimmer geſucht.
Off. unter A B 121 g. Exp. d. Bl.
Nöblſertes zimmer

für ſofort geſucht. Angeb. unter
achf.“ a d. Exped d. Bl.

Wohnur g (60--70 Tlr. ſofort
oder 1. Nov. geſucht. Off unter
4 100 an die Exped. d. Bl.

Fahrräder
für Herren und Damen von
Mk 129 an mit Freilauſ-Torpedo.

Luftſchläuche und Laufdecken.
Karbid. Phönix Köhler Näh
maſchinen. Gebrauchte Fahrräder
für Herren und Damen billig
abzugeben. Waſch und Butter
maſchinen empfiehlt

G. Schwendler, Versehug.

Preißelberren
ſoeben eingetroffen.

KGaudsernack.

ff. Rauch-Aale,
„Schellüsoh,

Bücklinge.

v

Cerger Stoffe
empfiehlt billigſt

B. Wendland, Domstfr. II.
Schweinsfſiſch

ſr ſch eingetroffen,
Karbonaden u. Purſt efrei.

W. Alleritz, Amſshüuser 17.
l Arbeiter Nonn

len InSonntag d. 15. Okt nachm. 34 Uhr,
Haupt-Versammlung

im Vereinshauſe
Tagesordnung

1 Jahresbericht.
2. Richtigſprechung des Rechen

ſchaftsberichts und Entlaſtung
des Schatzmeiſters.

Wa des Vorſtandes, des
Spielausſchuſſes, des Schieds
gerichts, der Rechnungsprüfer.

Feſtſetzung d. Einſchreibegeldes,
des Vereinsbeitrags und des
Waſſergeldes.
Genehmigung des Haushalts
p'anes.
Anderung und Verlängerung
der Pachtverträge.
Endgültige Entſcheidung über
die Vergrößerung der Anlage
und geſtellte Anträge.
Etwaige Anträge ſind bis zum

12. Oktober an den Vorſitzenden
ſchriftlich einzureichen.

Der Vorſtand.

güng. um. Begmten
für Lohnwe'en u. Arbeiter
für ſof verſicher ne t

r ſoſor uNacht.“ an die Exreer r
„„Alteres Mädchen oder unab
hängige Frau,

ln Mehennehenn,

in

Ammendorf
2 ältere Leute

zum Räumen einer Düngergrube
und Düngen eines Gartens ſo
fort geſucht.

B. Herrich Co.

Leute
S um Zulerrübenrvden

ſtellt ein

C
Suche für ſofort einen jüngeren

öSchmiedegeſellen

unter günſtigen Bedingungen aufs
Land Zu erfragen bei
Gebr. Seibieke, Gotthardtſtr.
Geſucht tüchtig. Aunſwartung

zum Kohlentragen
für früh 8-9 Uhr. Meldungen
zwiſchen 9—10 Uhr vormittags.

Dompropſtei
Frau um Brbeftausladen
ſofort geſucht

Neumarkt 67.
lege ſauberes Mädchen,
welches ſchon in Stellung war,
zum 1. oder 15. Novbr. geſucht.

Zu erfr. in der Exoed. d. Bl.

Aufwartung
für den Vormittag zum 15. d. M.
geſucht Bahnhofſtr. 82 1 ſ.

Ein jüngeres, kräftiges Mädchen
als Aufwartung

ür vormittags geſucht. Zu erfr.n der Exved. d. Bl. u ef

Anfſwartung
ſtelle d. Bl. erbeten. Gaudernack. für die Vormittagsſtunden teſucht Wei Lehre e

OHlergn eine e
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Nr, 239
Provinz und Umgegeng.
Naumburg, 9. Okt. Jn dem Hauſe Neuengüter 10

wurde Sonntag abend gegen 9 Uhr die Hau beſitzerin
durch Kindergewimmer aufmerkſam gemacht. Sie ſuchte
den Hausflur ab und fand gleich an der noch nicht ver
ſchloſſenen Haustüre ein Bündel liegen, worin ſich ein
eines wimmerndes Mädchen von ſechs Wochen

befand. Das Kind wurde von den Hausbewohnern der
Polizei übergeben. Jnzwiſchen war aber am Bahnhof
auch die Feſtnahme, der Kindesmutter erfolgt. Ein Rei
ſender halte die. Kindesmutter am Moritzplatz noch mit
ihrem Kinde geſehen, dagegen fand er ſie am Bahnhof
ohne dieſes mit dem leeren Kindermantel. Seine Wahr
nehmung gab er dem wachthabenden Schutzmann, bekannt,

daß dieſer die Mutter, die aus Nebra gebürtig iſt,
eſtnehmen konnte.

Naumburg, 10. Okt. Am 9. Oktober eröffnete die
Stadt eine zweite Volksküche. In dieſer Volksküche iſt
ein Mittelſtandsmittagstiſch mit eingerichtet worden. Die
Wochenſpeiſekarte koſtet 3,50 Mark. Es kann auch familien
mäßig geſpeiſt werden. Die Portion koſtet 35 Pfg. Jn
Neidſch ütz hat ein Ehepaar ein Dienſtmädchen, weil es
morgens nicht pünktlich zur Arbeit erſchien, einfach einen
Tag eingeſperrt, e nicht arbeiten wolle, ſolle au
nicht eſſen Das hak dem Ehepgar eine Strafe von 60 Mk.
eingetragen, und zwar wegen Freiheitsberaubung. Ein
Knecht, der geholfen hatte, erhielt 50 Mark Strafe

Bad Köſen, 10. Okt. Jn der Windmühle zu Nieder
möllern war eine Feldſendung eingetroſſen, in welcher
der Abſender ein Geſcho ß verborgen hatte. Beim Aus
acken der Sendung, woran ſich außer dem Töchterchen
es Windmüllers auch ein in der Mühle arbeitender

kriegsgefangener Franzoſe beteiligte, ging in dem Augen
blick, als das Mädchen ſich damik zu ſchaffen machte, das
Geſchoß los und verletzte beide, das Mädchen und den

efangenen. Dieſer wurde wegen einer Verletzung im
Geſicht und am Auge in die Halleſche Klinik befördert
Das Mädchen ſoll wegen Verletzungen an den Armen
und Händen nach Köſen in eine dortige Klinik überge
führt worden ſein.

Energiſche M a nahmen zur

greifen des Beam ten zu einſeitens der Verkäufer geführt.

Salzungen, 9. Okt. Jn Gumpelſtadt brach im KaſparSe Anweſen Feuer gus, dem Wohn
Scheune und Stallungen zum Opfer fielen. Das Feuer

e e dere mit Streichhölzern,hrend die Frau auf dem Felde beſchäftigt war, rh De ehe en e e t e
Gera, 10. Okt. Eine hieſige Familie hatte nach Und

nach etwa einen halben entner Schweinefleiſch einge
hamſtert und eingeſalzen und war dann einige Wochen in
die Sommerfriſche aufs Land gegangen Als ſie ſetzt zurückkehrte, wurde der r un en n Se e lte
ſich heraus, daß das Fleiſch geſtohlen war. Als Erſatz hatte
män eine verendete Katze in das Fleiſchfaß gelegt.

Der Rennhuſar.
Sportroman von Günther von Hohenfels.

Fortſetzung (Nachdruck verboten.
Er nahm eine Viſitenkarte und ſchrieb einige flüchtigeZeilen darauf. Dann beſorgte er ſich en en

ſchlag, kuvertierte die Karte und winkte einen Bahndiener
heran, bezeichnete e genau Ellen und gab ihm den Auf
n den Brief abzugeben, ſobald das Startzeichen er

Er war wieder gänz ruhig geworden. Seine Miene war
eiſig kalt und er gab nur einige kurze knappe Befehle.

Der Baron bemühte ſich vergebens, mit ihm zu
ſprechen. Ein Ja oder Nein war alls, was Lukas ant-
wortete. S
Erſt als er auf der „Fata Morgana“ ſaß, verſchwand dereiſige Ernſt von ſeinem Geſicht. Er e i zu dem
edlen Tier ſtrich ihr den ſchlanken, ſchön
geformten Hals und flüſterte Armer Kerl, daß ich dir das
antun muß, aber ob h er oder ſpäter, einmal deckt uns
ja doch der grüne Raſen.“

Das große Marsjagdrennen begann. Das Zeichen zum
Start erkönte und kürz darauf war das Feld entlaſſen

Hertzen nahm die Tete. Als er bei den Tribünen
vorüberritt, blickte er flüchtig ſeitwärts nach den Plätzen,
wo Ellen Oſterhut und die Freifrau von Wöhla ſaßen. Sie
hatte wohl ſoeben den Brief geleſen

„Ellen! So nannte ich Sie in glücklichen Tagen und
heute zum letztenmal. Jch habe Sie ſo tief beleidigt, daß
es nur eine Art gibt, die Rechnung quitt zu machen. Jch
war mit Blindheit e Jch bitte Sie um Ver
zeihung. Leben Sie wohl! Lukas Hertzene“

Auch die Freifrau von Wöhla hatte die Zeilen geleſen.
Blaß vor Schrecken hatten ſich beide erhoben und Ellen
mit ſtarren Augen auf das Feld, wo in weiter Ent

ernung ein dunkler Knäuel ſich auf dem Plane näherte.
Als ſie Lukas an der Spihe erblickte, beugte ſie ſich in ihrer
Angſt weit vor und ſchrie gellend:

„Lux! Lux!“
And er hörte den Ruf. Seine Hand hob die Peitſche

rüßend dann ſauſte der kurze Stock auf den edlen Araber
inab und riß ihn zu raſendem ungeſtümen (Galopp vor

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 9. Okt. Die Stille des Sonn

wärts.

Dann machte er ſich mit den Pferden zu ſchaffen.

Siegesbrüllen.

Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“
Mittwoch den II. Oktober

h

tags wurde geſtern vormittag durch anhaltendes Sturm
geläut von allen Türmen der Stadt e unterbrochen. Das

Stunde von hier entfernte Dorf Rengelro de befand
s in großer Feuersnot. Die ſtädtiſche Feuerwehr rückte
ſofort mit drei Spritzen nach Rengelrode ab. Um 1410 Ahr
war daſelbſt auf dem Gehöſt des Landwirts Kaſpaär
Müller Feler ausgebrochen, das an den großen Ernte
vorräten reiche Nahrung h und ſich auch auf die Nach
bargehöfte von Franz Albrecht und Heinrich Dor
mie den ausbreitete. Die Wohnhäuer, Scheunen und
Hintergebäude gingen mit allen darin befindlichen Vor
räten in Flammen auf. Der Schaden iſt daher bedeutend.
Die Kirche, die in unmittelbarer Nähe des Brandplatzes
e ſtand lange in größter Gefahr, von den Flammen er
aßt zu werden. Gegen 12 Uhr war es der Heiligenſtädter
Feuerwehr im Verein mit den Wehren von Rengelrode
gelungen, das Feuer auf ſeinem Herd zu beſchränken. Es
wird ſahrläſſige Brandſtiftung durch Kinder angenommen.

Chemnitz, 9. Okt. Wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung in zahlreichen Fällen wurde
der Magiſtratsaktuar Kunis vom ſtädtiſchen Kriegsfür
ſorgeam verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis ein

eliefert. Die Höhe der Unterſchlagungen ſteht noch nicht
Der ungetreue Beamte hat et von Krieger

rauen gefälſcht und die Geſuche unter Befürwortung zur
Genehmigung vorgelegt. Die Beträge hat er dann ab
gehoben und für ſich verwendet.

F. Koburg, 8. Okt. Ein Bauführer von auswärts, der
nach einem Streit einen Tiſchler durch einen Revolverſchuß
verletzt e jagte ſich dann eine Revolverkugel in den
Kopf. Er wurde ſchwer verletzt in das Landkrankenhaus
gebracht, wo er jetzt geſtorben iſt.

Gotha, 8. Okt. Der Vorſtand des Thüringer
Städtetages hielt am Freitag in Gotha eine Sitzung
ab. Der Geraer Zeitung zufolge wurde beraten, über die
möglichſte Beſeitigung der Angleichheiten im Nahrungs
mittelbezuge und in den Nahrungsmittelkreiſen in den
Thüringer Stagaten, Fragen, die bereits auf dem Städte
tage in Jna behandelt worden waren.

Greiz, 9. Okt. Durch Kaufmann Gerhard Wie
gand in Paſſaic (Nordamerika) iſt, wie die Blätter
melden, dem Gemeindevorſtand zu Greiz der Betrag von
7579 Mk. zur Linderung der Kriegsnot in die Heimat
überwieſen worden. Dieſe Summe iſt von ehemaligen
Einwohnern von Greiz und nächſter Umgebung in der
neuen Heimat geſammelt worden. Es iſt ein erfreuliches
Zeichen dafür, wie ſich unſere Stammesgenoſſen jenſeits
des Meeres ihrer notleidenden Brüder und Schweſtern
in der alten Heimat erinnern und hilfreich annehmen.

VNeuſtadt (Herzogtum Coburg), 9. Okt. Ein hieſiger
Kartoffelerzeuger hat dem mit der Kellerreviſion beguf

tragten Beamten einen Teil ſeiner toffelvorräte u nicht keitſchwiegen. Dieſe ſind darau e 7
nahmt und der Kriegsküche überwieſen, einige davon auch
an hieſige Frauen verkauft worden. Die Polizei wird
in jedem künftigen Falle mit der gleichen rückſichtsloſen
e vorgehen. Das wäre auch anderwärts von
nöten!

F. Heldburg, 9. Okt. Das fünfjährige Söhnchen des im
Felde ſtehenden Landwirts Karl Reinhardt in Kaſe
litz war mit dem Großvater auf dem Feld. Beim Nach
hauſefahren ſaß das Kind auf dem Pflugwagen, als plötz
lich das Pferd durchging, den Wagen umwarf und das
Kind darunter begrub, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
trat, während der Großvater eine Strecke Wegs ge
ſchleift wurde und ebenfalls erhebliche äußere und innere
Verletzungen davontrug.

Meuſelwitz, 9. Okt. D
kiewiez aus Poſada (Galizien),

Der Einbrecher Jan Zab
das Haupt einer Ein

Es war kein Rennen mehr, es war ein Fliegen.
Etwas Ahnliches war noch gar nicht geſehen worden.

Die „Fata Morganga“ ſchoß vor und ließ die anderen
weit, weit hinter ſich.

Einen Moment lag n Schweigen auf dem
Publikum; dann aber brach ein Raſen, ein Toben und
Brüllen los, ein Paroxismus der Begeiſterung. Wie ein
Orkan fegte der Jubel über die Bahn und in der Aufregung
ſah keiner mehr nach Ellen, die für einen Moment, als ſie
Lukas anrief, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich ge
lenkt hatte.

Sie ſtand noch immer ſtarr und aufrecht und blickte
Lukas nach.

Jhre Augen verfolgten ihn bis zum Horizont, wo er als
kleiner ſchwarzer Punkt verſchwand und dann wieder auf
tauchte, um zum Ziel zu jagen.

Jmmer toſender wurde das Geſchrei des Publikums.
Wenige Hundert Meter waren noch in dem beiſpiel

loſen Rennen zurückzulegen.
Da jetzt alle Hälſe reckten ſich aus noch wenige

Meter und einer der größten Siege war erfochten.
Einen Moment ſetzte wieder tiefes Schweigen ein.
Man will die Lungen füllen für das ſolgende, raſende

Und dann ein kurz gellender tauſendſtimmiger Schrei
des Entſetzens dann lähmende Stille

Lukas Hertzen war zehn Meter vor dem Ziel geſtürzt.
Was folgte war ein wildes Tohuwabohu.
Arzte und Pflegeperſonal ſtürzten zu der Stelle.
Das edle Pferd hatte ſofort ausgelitten. Rücken

wirbelbruch. eHertzen atmete noch ſchwach als man ihn aufhob.
Neben ihm ſchritt ſchluchzend Ellen Oſterhut und bat

die Arzte mit flehenden Worken, ihn zu retten.
Als ſie den Sattelplatz erreichten, war der Sieger durchs

Ziel geritten.
Es war Lanczy-Gabonn auf der Oſterhuter Stute

„Child Harald.“

Jm Wartezimmer der Klinik des Medizinalrats Voß,

h

ſollten die

wildeſten Delirien.

eines berühmten Chirurgen, ſaßen der alte Kammerherr
und Jnge und warteten zitternd auf den Beſcheid des Arztes.

e

z 1916,
brecherbande, wurde auf der Flucht von zwei Wachtleuten
des Grubenwachtkommandos, als er auf mehrmaligen An
ruf nicht ſtehen blieb, erſchoſſen.

Rohr Kreis Schleuſingen), 9. Okt. Am hieſigen
Pfarrhaus iſt eine künſtleriſch gefertigte Tafel des Jn
halts angebracht worden „Jn dieſem Hauſe wurde am
20. 3. 1867 geboren Paul Lebrecht König, der Kapitän
des erſten Handelstauchbootes.“ Auf eine von der
Kirchgemeinde an Kapitän König geſandte Depeſche iſt
olgende Antwort eingelaufen: „Herzlichen Dank für das
reundliche Glückwunſchtelegramm. Es hat mich ſehr ge
reut, daß auch. die Heimatgemeinde anläßlich meiner

glücklichen Amerikafahrt meiner gedachte. Gott war mit
uns in allen Fährlichkeiten und wird es auch hoffentlich
bei meiner zweiten Fahrt über See ſein, die ich nun bald
antrete. Schon ſeit geraumer Zeit bin ich mik den Vor
bereitungen für die zweite Ozeanfahrt ſehr beſchäftigt.
Dies iſt auch der Grund meiner etwas verſpäteten Dank
ſagung.“

Schmölln, 9. Okt. Auf der von hier über Schön
haide nach Erimmitſchau führenden Straße iſt eine etwa
70 jährige Frau kot güfgefunden worden, deren
Name noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Ein Ver
brechen ſcheint ausgeſchloſſen zu ſein.

Dresden, 9. Okt. Ein vorzügliches Ergebnis hatte
die letzte Viehzählung in Sachſen. Der Da r
hat ſich um 25 000 Stück erhöht, der der Schweine ſogar
um 56000 Stück.

Ein Parteitag der Fortſchrittlichen Volkspartei für

Thüringen

erfreute ſich am Sonntag in Jeng eines überaus zahl
reichen Beſuches durch Verkrauensmänner aus allen in Be
tracht kommenden Wahlkreiſen. Die Ausführungen des
Vertreters des Geſchäftsführenden Ausſchuſſes, Abg.
Kopſch, über die äußere und innere Lage fanden un
geteilte Zuſtimmung. Abg. Kopſch nahm Gelegenheit, auch
auf eine Außerung des nationalliberalen Reichstagsabg.
Dr. Streſemann in Eiſenach hinzuweiſen, worin dieſer die
Nationalliberalen Thüringens warnte, irgend ein Wahl
bündnis mit anderen Parteien abzuſchließen. Mit Rück
ſicht auf das Wahlbündnis, das bei den Wahlen von 1912
nicht nur in Thüringen, ſondern faſt im ganzen Reich
zwiſchen den Liberalen abgeſchloſſen war, bezeichnete Abg.
Kopſch dieſe Warnung des Abg. Dr. Streſemann als eine
Anfreundlichkeit. Abg. Kopſch konnte hinweiſen auf einen
an führender Stelle ſtehenden Nationalliberalen Thü
ringens, der ihn erſucht habe, auf dem Parteitcg zum
Ausdruck zu bringen, daß er die Auffaſſung mer en

ſamten Liberalismus in Thüringen für die näch
ſten Reichstagswahlen als notwendig erachtet. Abg.
Kopſch folgerte daraus, daß die Ausführungen Streſemanns
weder im Auftrage, noch unter Billigung der national
liberalen Parteileitung erfolgt ſeien. Solche Worte aber

olkspartei mahuen, rechtzeitigdie Organiſation in allen et auszubauen, um
gerüſtet zu ſein, wenn die nächſte Zeit uns Kämpfe um
Fragen der Erweiterung der Volksrethte und der freiheit
lichen Tee e im Jnnern utſchlands bringe.
Solche Zeit ſei ſtets für den waß edenen Liberalismus
günſtig, und führe uns weite Wählerkreiſe zu. Auf Vor
ſchlag des Kommerzienrats Craemer-Sonneberg und des
Landtagsabg. Polz- Weimar wurde einmütig eine Ent
an angenommen, in der die Treibereſen gewiſſer
Kreiſe gegen die Reichsleitung, inſonderheit gegen den
Reichskanzler, auf das ſchärfſte verurteilt werden.

Der alte Herr war gang verzweifelt und überhäufteſich mit Selbſtvorwürfen. Tr gab ſich die ganze Lhit

an dem Anglück.
Wenn er, ſeiner Meinung nach, nicht auf der Rennbahn

geweſen wäre, dann wäre das Malheur nicht paſſiert.
Er hatte immer ein ausgeſprochenes Pech im Jeu und

Wetten gehabt ſchon von Jugend auf. Daß er r dieſes
Mal nicht gewinnen durfte, war unerläßlich, aber ſo teuer
hatte er es doch noch nicht Wezahlt.

Der erſte Sieg ſeines Sohnes hatte ihm bgre 4000
Mark gebracht und er ſah ſich ſchon am Ziele ſeiner
Wünſche. Er legte das ganße Geld auf die Fata Mor
gang und es war eine Fata Morgang. Alles, bis d
den letzten Pfennig verloren und 1000 Mark Schulden be
der Freifrau von Wöhla dazu. Aber das berührte ihn
jetzt herzlich wenig.

Drinnen kämpfte Lukas mit dem Tode. Es war ein
ſchwerer Sturz geweſen und der Arzt hatte gar bedenklich
den Kopf geſchüttelt, gls er den Ohnmächtigen unterſuchte
und ſchwere innere und äußere Verletzungen feſtſtellte.

än hatte Lukas gleich von der Rennbahn auf Ellens
Veranlaſſung in die Klinik gebracht, und ſie wartete dort
ſtumm mit tränenloſen Blicken, feſt e e s
Munde an die Nachricht, wie es mit dem Geſtürzten
ſtände. Als der Arzt mit toternſtem Geſicht herauskam,
ſah ſie ihn wie entgeiſtert einen Augenblick an und war
ann ehe er etwas ſagen konnte, mit einem lauten Aufſchret

ohnmächtig zuſammengebrochen.
Sie erwachte erſt nach langer Zeit und wußte erſt gar

nicht, wo ſie war. Jhre treue W Freifrau von
Wöhla, brachte ſie dann nach Hauſe. Aber es litt ſie dort
nicht. Sie fuhr denſelben Abend nochmals zur Klinik und

ſo jeden Tag einige Male. sLukas lag tagelang bewußtlos und phantaſierte in den
In den erſten beiden Wochen kam er

überhaupt nicht zum Bewußtſein. Das war ein grimmes
Ringen mit dem Tode, aber die peinlich treue Pflege, die
an ſeinem Bette wartete, ſiegte doch.

Auch ſeine Schweſter war den ganzen Tag bei ihm und
ließ es ſich nicht nehmen, ihn aufopfernd zu bedienen.

Ellen kam jeden Tag mit Blumen und Früchten,
brachte ſie auf Zehenſpitzen in das Zimmer des Kranken
und ordnete ſie ſorgfältig in Vaſen auf dem Tiſche

(Schluß folgt.



Merseburg und Amgegend.
10. Oktober.

Auszeichnungen. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe er
hielt für bewieſene Tapferkeit in den Kämpfen bei Verdun
der Schriftſetzer Paul Schumann von hier, Gefreiter
im R.Feldartillerte- Regiment Nr. 7. Dieſelbe Aus
zeichnung erhielt der Unteroffizier Carl Reſech, zur
zeit im MannſchaftsGefangenenlager hierſelbſt, nachdem
ihm bereits früher vom Herzog von Sachſen Altenburg die
ſilberne VerdienſtMedatlle des SachſenErneſtiniſchen
Hausordens verliehen wurde. Dem Unteroffizier Georg
Nommel von hier, der bekanntlich von Anſang an die
Verpflegung im Gefangenenlager hatte und dann über ein
Jahr nach dem Flugplatz bei Altenburg kommandiert war,

vom Herzog von Sachſen Altenburg die Silber e
er di erſt Medaille des Erneſtiniſchen Haus

ordens verliehen worden. N. iſt ſeit einigen Tagen nach
dem Gefangenenlager zurückverſetzt.

Das Amtliche Schulblatt für den Regierungsbezirk
Merſeburg gedenkt in der Oktober Nummer u. g. des
Heldentodes des Lehrers (Unteroffigier) Sprotte in Wen
nungen. Zu ſtellvertretenden Ortsſchulinſpektoren
wurden ernannt Pfarrer Göhlert in Spielberg über
Ober und Niedermöllern, Pfarrer Stein in Herren
göſſerſtedt über Tromsdorf, Thüsdorf und Millingsdorf,

färrer Schlemmer in Botkendorf über Ziegekroda.
inſtweilige Anſtellung im Schulamte erhielten u. g.

Lehrer und Küſter Müller in Bothfeld, Lehrer Asmus in
Holleben. Endgültig angeſtellt wurden: Rektor Schlitter
in Querfurt, Lehrer Meyer in Crumpa, Lehrerin Meſſer
chmidt in Radewell, Lehrer Brauer in Großcorbetha,
ehrer und Küſter Heinsdorf in Riethnordhauſen, Lehrer

und Küſter Thieme in Großoſterhauſen. Aus dem
Schuldienſt des Regierungsbezirks iſt Ende September
1916 Lehrerin Mundt in Beeſen geſchieden. In den
Ruheſtand iſt Lehrer und Kantor Keßler in Artern ver
etzt worden. Dem Lehrer (Vizefeldwebel) Krietſch,
rüher in Lettin, i das Anhaltiniſche Friedrichskreus,

Zehrer Leutnant d. R,) Blumberg in Dieskau das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Die neuen Reichsfleiſchmarken, die den Käufern ab
genommen werden, ſind von den Fleiſchern uſw. nicht
mehr aufzukleben, ſondern gebündelt zu 100 Stück
e Vorſtehern der Fleiſchverſorgungsbezirke zurück zu
geben.

Der Verkauf von Futtergänſen ſeitens der Stadt
wird ſich um einige Tage verzögern, da der Händler infolge unvorhergeſehener raenſe nicht in der Lage iſt,

rechtzeitig zu liefern. Der Stadt iſt ſeitens der Futter
mittelverteilungsſtelle der Provinz Sachſen Gänſe
maſtfutter zur Verfügung geſtellt worden; für jede
zur Maſt aufgeſtellte Gans werden bis zu 25 Pfund ab
gegeben. Die Meldungen zum Ankauf der Gänſe können
bis Donn erst ag den 12. d. M. vorgenommen werden,
gleichzeitig ſind ſolche über Bezug von Maſtfutter anzu

egswurſt kommt in nächſter Zeit auch hier
Verkauf. Die Anfertigung und der Vertrieb iſt dem
Fleiſchermeiſter Keller mann hier übertragen worden.

Läuferſchweine ſind von der Kreisverwaltung be
fft worden und kommen noch in dieſem Monat zur

bgabe. Die Schweine ſind aus der Provinz Hannover.
Eine größere Menge Maſtfutter iſt ebenfalls ſichergeſtellt
und ſoll an die Käufer dieſer Schweine abgegeben werden.
Anmeldungen ſind an die Magiſtrate bezw. Gemeinde
vorſteher zu richten.

Der Bedarf Saatkartoffeln für das kommende
Jahr iſt unbedingt ſchon jetzt anzumelden, um den Bedarf
rechtzeitig bei der Reichskartoffelſtelle in Beſtellung zu

en. Jm Jntereſſe einer guten Ernte iſt bekanntlich ein
chſel mit Saatgut dringend zu empfehlen. Anmeldungen

ſind an die Kreiskartoffelſtelle (Landratsamt) zu richten.
Die Milchverſorgung der Städte iſt jetzt eine der

ſchwierigſten Fragen für die Stadtverwaltungen. Man
cherlei. Anregungen ſind hierin erfolgt, aber das Reſultat
war bisher kein befriedigendes. Nachahmenswert iſt nun
in dieſer Angelegenheit die Stadt Schkeuditz vorge
gangen. Mit den umliegenden Landwirken hat die Stadt
im Einverſtändnis der Kreisfettſtelle Verträge wegen
Milchlieferung abgeſchloſſen und ſo den geſamten Bedarf
der Bewohner ſichergeſtellt. Soweit wir unterrichtet ſind,
iſt auch für Merſeburg zu befürchten, daß die bisherigen

ilchlieferanten und Verkäufer im Laufe der Zeit den
Betrieb werden einſtellen müſſen. Zweckmäßig wird es
daher ſein, rechtzeitig Schritte zur Sicherſtellung des
Milchbedarfes zu unternehmen. Der oben eingeſchlagene
ſetg der Stadt Schkeuditz dürfte daher nur zu empfehlen

ein. Um den Milchviehbeſtand im Kreiſe Merſeburg
fortgeſetzt zu vermehren und ſomit die Milch- und Butter
not weiter einzuſchränken, war Landrat Freiherr v. Wil
mowski in den letzten Wochen eifrig bemüht. Wie uns
mitgeteilt wird, ſind die Bemühungen von gutem Erfolg
geweſen. Seit der letzten Viehbeſtandsaufnahme ſind weit
über 209 Milchkühe neu in den Kreis gekommen.
Dieſe Beſtrebungen werden fortgeſetzt, ſo daß mit der Zeit
der Milchviehbeſtand im Kreiſe eine ſehr wünſchenswerte
Stärkung erfährt. Die Bemühungen des Landratsauch den Milchbedarf innerhalb des Kreiſes durch
die Molkereien ſicherzuſtellen, haben dagegen wenig Er
olg gehabt. Der Aufforderung an die Milchvieh be
itzenden Landwirte, ſich den Molkereien anzuſchließen,

iſt unter Anführung ſehr ſtichhaltiger Gründe, wie Ge
fährdung der Aufzucht von Schweinen und Kälbern, nur
in ſehr, beſchränktem Maße Folge geleiſtet worden. Die
Zentraliſierung der Milchproduzenten in den Molkereien
Und danach die vereinfachte Regelung der Milchabgabe iſt
damit leider in unſerem Kreiſe fehlgeſchlagen. Verhand
lungen, den Milchbedarf und die Milchabgabe zu regeln,
werden fortgeſetzt.

Einführung der neuen Kartoffelkarten. Für den
Bezirk der Stadt Merſeburg wird vom Magiſtrat fol
gendes angeordnet. Der ge werbsmäßige Verkauf
von Kartoffeln darf nur gegen Abgabe der für die Stadt
Merſeburg vorgeſchriebenen Kartoffelkarten und der vom
Magiſtrat ausgegebenen Kartoffel-Bezugsſcheine erfolgen.
Dies gilt auch für den Wochenmarktverkehr. Die neuen
Kärtoffelkarten haben vom 16. Oktober d. J.
ab Gültigkeit und berechtigen zur Entnahme
von jedesmal 21 Pfund auf jeden Abſchnitt für
die Dauer von zwei Wochen, alſo pro Tag 128 Pfund
Kartoffeln. Bis zum 15. Oktober iſt es jedem Haus
haltungsvorſtand freigeſtellt, ſeinen Bedarf an Kartoffeln
bei den zugelaſſenen Händlern einzudecken. Vom 16. Ok
tober ab darf der ge werbsmäßige Verkauf im Bezirke

er

der Stadt Merſeburg nur noch durch die z u ge
laſſenen Händler, deren Namen veröffentlicht
werden, und nur gegen Abgabeſchriebenen Marken erfolgen. Die Ausgabe
der Kartoffelkarten erfolgt im alten Rathauſe, und
zwar am Freitag dieſer Woche für die Haushaltungen
der Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A bis L, am
Sonnabend für diejenigen mit dem Anfangsbuch
ſtaben M bis 3. Die Kartoffelerzeuger dürfen vom
10. Oktober ab Speiſekartoffeln nicht mehr unmittelbar
an den Verbraucher abgeben, ſie müſſen aber die bereits
feſt verkauften Mengen bis 31. Oktober unter allen Um
ſtänden wnverkürzt liefern. Desgleichen haben auch
die zugelaſſenen Händler die bis zum 10. Oktober er
folgten feſten Abſchlüſſe unbedingt zu erfüllen. Die-
jenigen Haushaltungen, die ihren Bedarf ſelbſt eingedeckt
haben, erhalten für die Zeit des Ausreichens ihrer Kar
toffelvorräte zunächſt keine Marken. Für jedes Mit
glied eines Haushaltes wird eine Kartoffelkarte ausge
ſtellt. Die Verordnung tritt ſo fort in Kraft, Zuwider
handlungen werden ſtreng geghndet. Jm übrigen ver
weiſen wir auf die beiden Bekanntmachungen des Magi
ſtrats in der vorliegenden Nummer.

Herabſetzung der Höchſtpreiſe für Rindvieh. Für
den Bezirk des Viehhandelsverbandes der Provinz Sachſen
iſt Folgendes beſtimmt worden: Die ſeit dem 18. Juni
d. J. geltenden Höchſtpreiſe für Rindvieh ſind mit Geltung
vom Montag, dem 9. Oktober ab in allen Klaſſen um
e s Mark herabgeſetzt. Dieſe neuen Preiſe gelten
für alle Ankäufe, die vom 9. Oktober ab bei den Vieh
haltern getätigt werden. Bei der Abnahme oder Abliefe
rung der von dieſem Zeitpunkt angekauften Rinder ſind
die bisherigen Preiſe zu zahlen.“

Reichskartoffelſtelle die e a e
chwankungen und unzu

cKartoffeln zu erzielen. Jn einigen Bezirkeft
die Rübenernte, deren baldige Anlieferung zur Verbeſſe
d der Futterverſorgung im letzten e der Ein
m ezeit gleichfalls dringend erwünſcht iſt. Es iſt aber
mit Sicherheit zu erwarten, daß S nach Eingang größerer
Mengen von Getreide bei den Getreideverſorgungsſtellendie Ernte der Kartoffeln bald um ſo ſtärker s amit
werden nicht nur die Lieferungen für den täglichen Bedarf
wieder ihren regelmäßigen Verlauf aufnehmen, ſondern es
werden dann auch die für die Einkellerung beſtimmten
Kartoffelmengen ſchnell ins Anrollen kommen.

Unſer Garten im Oktober. Jm Oktober gibt es
im Garten noch recht viel zu tun. Wo Neuanpflanzungen
von Beerenſträuchern, Obſtbäumen und Zierſträuchern
vorzunehmen ſind, müſſen ſie jetzt ausgeführt werden von
den erſtgenannten kann dann vielleicht ſchon im nächſten
Frühjahr geerntet werden. Bei der Auswahl von Zier
ſträuchern in Vorgärten und Anlagen ſollten, was leider
immer noch zu wenig geſchieht, Haſelnußſträucher, die uns
außerdem durch ihre ölhaltigen Früchte nützen, auch die
beerentragenden Zierſträucher, ſofern ihre Früchte nicht
giftig ſind, unſerer gefiederten Sänger wegen bei der
Pflanzung vor allen anderen Sträuchern bevorzugt wer
den. Das Winterobſt iſt jetzt zu ernten; im allgemeinen
geſchieht dies leider oft zu früh, dann hält aber das Obſt
nicht den Winter durch. Nach der Ernte ſind die Bäume
auszulichten, die Rinde zu reinigen und die Stämme
gegen Ungeziefer mit Leimringen zu umgeben. Weiter
gilt es, das Gemüſe und die Kohlarten einzuernten, man
warte damit nicht allzu lange, denn man kann nie vorher
wiſſen, wenn der Froſt, eintritt. Die Beete ſind von allen

Wurzelſtöcken zu befreien, darauf zu düngen und umzu
graben. Winterſalat und Blätterkohl müſſen jetzt ausge
pflanzt werden. So beſteht die Hauptaufgabe in der
Gartenarbeit im Oktober, als des leßten Arbeitsmonates,
darin, den Garten für das nächſte Frühjahr für die Auf
nahme der Sämereien vorzubereiten.

Flur und Treppenbeleuchtung. Es dürfte angezeigt
ſein, unſere Hausbeſitzer mit dem begonnenen Winterhalb
jahr auf die Flur und Treppenbeleuchtung aufmerkſam zu
machen, deren Anterlaſſung ſchon hier und da ſchwere Nach
teile zur Folge hatte. Die Polizeiverwaltung macht be
kanntlich für unterlaſſene Flur und Treppenbeleuchtung
die Hausbeſitzer verantwortlich, auch wenn letztere die Ver
pflichtung den Mietern übertragen haben. Darum ſcheue
man die kleine Ausgabe nicht, ſie ſchützt vor großen An
annehmlichkeiten und Nachteilen.

Wilde Sammlungen Oft ſchon iſt in den Zeitungen
darauf hingewieſen worden, daß die Mildtätigkeit in der
jetzigen ſchweren Zeit von gewiſſenloſen Perſonen zum
eigenen Vorteil ausgenutzt wird. Es iſt daher dringend
zu raten, ſich von einſammelnden Perſonen ſtets die Legiti
mation vorlegen zu laſſen, die unter allen Umſtänden von
der hieſigen Polizeiverwaltung abgeſtempelt ſein muß. Jſt
das nicht der Fall, ſo verweigere man jeden Betrag

er vorger
Zur Frauenuniform bei der Eiſenbahn, die auch hier

ſchon teilweiſe eingeführt iſt. Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat die Beſtimmung getroffen, daß Frauen, die
im Eiſenbahndienſt beſchäftigt ſind, eine beſondere Klei
dung tragen müſſen, ſobald die ſonſt übliche Frauenkleidung
für die Art der Beſchäftigung im Eiſenbahndienſt unge
eignet iſt. Die Mittel für dieſe Kleidung werden von derVerwaltung beſtritten. Für die Hilfsbeamtinnen, Saff-
nerinnen uſw. kommen als Uniform Joppe, Beinkleid, Ga
maſchen und Mütze in Frage, während die in Werkſtätten
oder beim Straßenbau beſchäftigten Arbeiterinnen mit
einer bluſenartigen Jacke, einer Hoſe und nötigenfalls mit
einer Mütze ausgerüſtet werden.

Neuregelung des Verkehrs mit Futtermitteln. Jn
der letzten Sitzung des Bundesrats wurde den Entwürſen
einer Verordnung über Futtermittel und einer
ſolchen über zucker haltige Futtermätte.l Zu
ſtimmung erteilt. Die Verordnung über Futtermittel
tritt an die Stelle der geltenden Verordnung über den
Verkehr mit Kraftfuttermitteln vom 28. Juni 1915. Sie
erſtreckt ſich zum Gegenſatz zu der bisherigen Verordnung
auf alle Futtermittel, mit Ausnahme des Rauhfutters,
Pferdemöhren, Futterrüben ſowie derjenigen Futtermittel,
für die beſondere Verordnungen beſtehen. Zu dieſen
Futtermitteln gehören insbeſondere Hafer, Gerſte, Kar
toffeln und ihre Erzeugniſſe. Bei dem bisherigen Zu
ſtande war es möglich, daß die auf der Liſte nicht ange
führten Futtermittel, die noch dazu in den meiſten Fällen
minderwertig waren, dem freien Markt zugeführt
und zu beliebigen Preiſen verkauft wurden.
Dieſer die Intereſſen der Verbraucher ſchädigende Zuſtand
iſt nunmehr beſeitigt. Ein weite r Schutz gegen
den Vertrieb minderwertiger Futtermittel iſt in der Verordnung dadurch geſchaffen, daß
Miſchfuttermittel, die häufig als Unterſchlupf für
die minderwertigſten Dinge dienen, in Zukunft nur noch
mit behördlicher Genehmigung hergeſtellt werden dürfen
Der bisher ſchon beſtehende Zwang, die der Verordnung
unterſtehenden Futtermittel durch die Bezugsvereinigung
deutſcher Landwirte abzuſetzen, blieb unverändert. Er iſt
aber nunmehr auf alle Futtermittel ausgedehnt worden.
Die der Bezugsvereinigung zufließende Auflage auf denPreis der Futtermittel dient nach wie vor zur Veſchaffung

hochwertiger Futtermittel. Beſondere Vorſchriften enthält
die neue Verordnung über den Verkehr mit Sagtgut von
Ackerbohnen, Sojabohnen, Wicken, Lupinen, Peluſchken und
Gemenge von Hülſenfrüchten. Die Verordnung über
zucker haltige Futtermittel erſetzt die beſtehende
Verordnung vom 25. September 1915. Die Grundzüge der
Verordnung ſind beibehalten worden. Die Aenderungen
ergeben ſich daraus, daß die Verordnung über den Verkehr
mit Zucker vom 19. September 1916 die Verfütterung
von Rüben und Zucker grundſätzlich nicht
mehr zuläßt. Der Fortfall des Zuckers als Futter
ändert an der beſtehenden Lage nichts, da Futterzucker
ſchon ſeit langem nicht zur Verfütterung ſtand. Den
Wünſchen der rübenbauenden Landwirte, die Rückgabe der
Me laſſe zuzulaſſen, konnte wegen entgegenſtehenden

berechtigten Anſp n der Erſatznahrungs-FuttermittelErzeu g t en ſchen werden. Die Menge Wer M
rgeug Zuckerfabriken zurückzultefern

Schnihel konnte gegen das Vorjahr mit Rückſicht auf
die Lage des Futtermittelmarktes nicht heraufgeſetzt
werden. Wenn die vielfach weitergehenden Erwartungen
der Rübenbauer auf Rückgabe der Fütterabfälle nicht er
füllt werden konnten, ſo iſt die Arſache dafür der ſchon ein
getretene und noch zu erwartende ſtarke Ausfall in der
Futtermitteleinfuhr aus dem Auslande.

Für Hausbeſitzer. Die zunehmende Baufälligkeit
eines alten Hauſes gefährdet ſchließlich die Sicherheit der
Straßengänger. Die Polizeibehörde gab dem Hausbeſitzer
die erforderlichen Ausbeſſerungsarbeiten nach Maßgabe
eines beigefügten Anſchlages gauf, ſetzte die Koſten auf
1000 Mk. feſt und fügte die Androhung hinzu, daß v
en Du Ablauf der geſetzlichen Friſt die Arbeiten durch
einen Dritten auf Koſten des Hausbeſitzers ausgeführt
werden würden. Der Letztere erhob hiergegen Ver
waltungsklage, Er beſtritt der Polizei das Recht, das
vermeintlich Notwendige auf ſeine Koſten ausführen zu
laſſen. Übrigens ſei er zur Aufbringung der Koſten gar
nicht imſtande. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte
aber die polizeiliche Aufforderung. Sie entſprach in jeder
Beziehung den geſetzlichen Vorſchriften.

Zur Arbeit nach dem Ammonigakwerk bei Leung
treffen noch täglich zahlreiche abkommandierte
Soldaten von allen Fronten hier ein. Jm Laufe des
heutigen Vormittags gab es andauernd eine wahre Völker
wanderung vom Bahnhof nach dem Werke. Der Maſſen
zugug von Arbeitskräften hängt mit der von Uns ge
meldeten kürzlichen Beſprechung eines Vertreters des
Kriegsminiſteriums und Generalkomman-
do s mit der Bauleitung zuſammen, in der energiſch da
rauf gedrungen wurde, die Fertigſtellung des
Rieſenwerkes zu beſchleunigen

Für das Rote Kreuz konnten als Erlös aus den
Sammelbüchſen der Königlichen Kreiskaſſe hier
ſelbſt 83 Mark 26 Pfg. abgeliefert werden.

Ein ruſſiſcher Gefangener, der jedenfalls van einer
Arbeitsſtelle entwichen iſt, wurde am S Freitag
von einem Landſturmmann des Dürrenberger Wachtkom
mandos auf der Leipzigerſtraße feſtgenommen. Ex wurde
dem hieſigen Gefangenenlager wieder zugeführt. S

Fußballſport. „Preußen 1* ſpielte am Sonntag in
Halle gegen „Sportfreunde 1* (Verbandsſpiel) mit dem
Ergebnis 1:8 (Halbzeit 0: 1) Tor. „Preußen 2“ (Ge
ſellſchaftsſpiel) gegen „Eintracht 1 Halle 1.9 und
„Preußen 3“ gegen Schkeuditzer „Preußen“ 10 7.

Eingeſandt. Nochmals die Hausſchlach
tungen. Als eine der wichtigſten Fragen bei der all
gemeinen Knappheit der Lebensmittel gilt gegenwärtig
die der Hausſchlachtungen. Wer Beziehungen zu dem
Lande und das nötige Geld zur Verfügung hat, kann ſich
ein Schwein kaufen und bis zur Schlachtreife mäſten
laſſen. Auch kann dieſer oder jener Städter, wenn er
einen Stall beſitzt, ſich ſelbſt ein Schwein großziehen oder
es für einen anderen mäſten. Aber viele ſind nicht in

dieſer glücklichen Lage. Entweder gebricht es an Geld für
eine einmalige größere Ausgabe zum Kaufe eines ganzen
Schweines oder eine ſparſame Familie will ſich mit we
nigem begnügen. Oft auch dürfte in vielen Wohnungen
ein geeigneter Raum zur Aufbewahrung eines größeren
Vorrates von Fleiſchwaren fehlen. Leicht könnte dann
etwas von der teuren Ware verderben. Um allen dieſen
Schwierigkeiten vorzubeugen, dürfte es im Jntereſſe vieler
Bürger liegen, wenn, ähnlich wie in anderen Städten,
z. B. in Göttingen, der e dieſer a näherkräte und eine Geſellſchaft zur Beſchaffung von Schweinen



worden, ſo daß

für Hausſchlachtungen gründet. Jn dieſem Falle könn
ten die Schlachtungen von ſachverſtändiger Seite kon
trolliert, gut ausgeführt und alle Mitglieder der Geſell
ſchaft nach Wunſch in bezug auf die erbetene Menge der
Ware berückſichtigt werden. Es wäre dies eine gewiſſe
ausgleichende Gerechtigkeit gegenüber den e

J. Aus dem Kreiſe Merſeburg, 10. Okt. Auch an die
Landbevölkerung ergeht die dringende Mahnung, ſich bis
zur nächſten Ernte mit Kartoffeln einzudecken.

er noch keine Kartoffeln in Vorrat hat, wolle ſeinen
Bedarf ſofort beim Gemeindevorſteher anmelden.

Schkopau, 9. Okt. Die Karktoffelernte nähert
ſich ihrem Ende. Jm großen und ganzen iſt die Ernte
befriedigend. Bei beſtimmten Sorten iſt ſie etwas mäßig
ausgefallen, bei anderen aber wieder gut, da die Knollen
nicht nur reichlich am Stocke hingen, ſondern auch groß
ausgefallen ſind. Infolgedeſſen macht mancher Landwirt
und Pächter eine gute Kartoffelernte. Die beſtellte
Winterſagt für die künftige Ernte iſt gut aufge
gangen. Infolge der reichlichen Niederſchläge der letzten
Tage zeigt die Sgat ein friſches, lebhaftes Ausſehen. Auch
iſt die Saat bisher von den unnützen Nagern verſchont
geblieben. Möge die junge Saat auch im kommenden
Winter gut durchkommen.

Z Lauchſtedt, 9. Okt. Der ſeit langem geſuchte Ein
brecher Henſchler, der in der letzten Zeit in Lauchſtedt
und Umgebung zahlreiche Einbruchsdiebſtähle verübte,
wobei er es meiſtens auf Schweine und Geflügelſtälle ab
geſehen hatte, wurde geſtern gefaßt. Auch als Falſchmünzer
hat ſich Henſchler „bekätigt“. Auf die Ergreifung des Ver
brechers waren 200 Mark Belohnung ausgeſetzt.

S. Radewell, 9. Okt. Die Diphtheritis, welchevor kurzem in bedenklicher Weiſe hier auftrat und in
mehreren Fällen tödlich verlief, iſt immer noch nicht ganz
erloſchen. Es kommen immer noc nvor. Stärker tritt die Krankheit in der Umgebung auf,
beſonders in Bruckdorf, wo neuerdings acht Falle von
Diphtherie in ärztlicher Behandlung ſind.

Lochau, 9. Okt. Nächſt den Kartoffelfeldern bildeten
die Kohlfelder in letzter Zeit den Hauptanziehungspunkt
für Laugfinger und ſind ſtark heimgeſucht worden. Schock
weiſe ſind einem hieſigen Beſitzer die Kohlköpfe nachts
auf ſeinem Grundſtücke herausgeſtochen und entwendet

t ihm nichts anderes übrig blieb, als ſelbſt
den Kohl früher wie ſonſt einzuernten, um ihn nicht
völlig preiszugeben.

S Großlehna, 10. Okt. Der langjährige Streit
unſerer Gemeinde mit der Stadt Markranſtädt wegen der
Verpeſtung und Verſchlämmung des ſog. roten Grabens
durch Kanaliſationsabwäſſer iſt jetzt endlich beigelegt.
Die Stadt Markranſtädt hat die Kläranlagen für ihre
Abwäſſer weſentlich erweitert und verbeſſert und ſich
ferner verpflichtet, einen angemeſſenen Beitrag für die
Ausſchlämmung des Grabens im Gemeindegebiet zu
leiſten. Damit dürfte den Forderungen der Gemeinde auf
Beſeitigung der unhaltbaren langjährigen Zuſtände Ge
nüge geleiſtet ſein. Anzuerkennen iſt guch das bewieſene
verſtändnisvolle Entgegenkommen der Sadtgemeinde

Markranſtädt. eQ. Oberthau, 9. Okt. Als der Mühlenbeſitzer Ermiſch
auf Urlaub nach Hauſe kam, merkte er, daß D. e

er Verriemen der jetzt ſtehenden Hlmühle fehlten.
dacht lenkte ſich auf einen hier beſchäftigten Ruſſen, der
jetzt flüchtig iſt. Die Nachſuchung bei den polniſchen Ar
beitern des Ritterguts hatte inſofern Erfolg, als Stücken
der Riemen gefunden wurden. Ein Pole, der Stiefeln
beſohlen kann, behauptet, die Stücken gekauft zu haben
er hat ſchon eine ganze Menge verarbeitet. Der Schaden
ſoll ſich auf etwa 2000 Mk. velaufen.

8 Zſcherneddel, 10. Okt. Auf dem Felde der Ehre ſtarb
den Heldentod fürs Vaterland in den Kämpfen in Wol
hynien der Gaſtwirt Richard Kietz von hier. Ehre
ſeinem Andenken.

8 KeuſchbergDürrenberg, 9. Okt. Den Heldentod fürs
Vaterland erlikten abermals zwei jugendliche Helden aus
unſerem Kirchſpiel, und zwar Karl Rauhfuß aus
Keuſchberg im September und Erich De gen aus Oſtrau
am 1. Oktober. Ehre ihrem Andenken. Bei der am
Freitag ſtattgefundenen Treibjagd des Barons v. Fritſch
zu Goddulg wurden 649 Haſen, 82 Hühner und 3 Kanin
chen zur Strecke e Die ganze Strecke ging an die
Wildhandlung M. Förſter hier und iſt zum größten Teil
am hieſigen Platze verkauft worden.

g. Aus dem Elſtertale, 9. Okt. Dex Ausfall der Kar
toffelernte kann im Elſtertale als ein befriedigender
bezeichnet werden. Die Knollen ſind gut, geſund und je
nach den Sorten auch von ziemlicher Größe. Froh können
in der jetzigen ſchweren Zeit die einzelnen Haushaltungs
vorſtände in die Zukunft und auf den kommenden Winker
blicken, iſt doch Brot geerntet worden und auch ein
Borſtentier kannn gefüttert werden, das zum Haushalt
unentbehrlich geworden iſt.

Aus der Saalaue, 9. Okt. Die Kartoffelernteiſt nun ziemlich zu Ende und die Kartoffelferten ſind
nun auch bald vorüber. Aber damit iſt die Arbeit des
Landmanns guf den Feldern noch nicht beendet. Nun
geht es an die Rüben. Da gibt es noch ein tüchtiges
Stück Arbeit. Zunächſt werden die Futterrüben, die in
dieſem Jahre ſehr groß und reichlich ausgefallen ſind,
eingeernket, damit dieſe bei einkretendem Froſt nicht
leiden. Dann kommen die Zuckerrüben daran. überall
ſieht man große Flächen angebaut, und die Rüben ſind
auch infolge der reichlichen Niederſchläge groß ausgefallen.
Die Felder werden dann beſtellt Das geht nur langſam,
da es an tieriſchen und menſchlichen Kräften fehlt.
Mancher Landwirt iſt genötigt, da er nur noch ein Pferd
hat, Pferd und Kuh zuſammen zu ſpannen, was zwar ein
oviginelles Bild gewährt. Aber es muß alles gehen. Die
Lebensmittelpreiſe ſind hoch. Beſonders macht ſich ein
großer Mangel an Fetten bemerkbar; wir haben zwar
Erſatz an dem faſt in allen Familien gekochten Pflaumen-

noch neue Erkrankungen

mus, das für die Geſundheit des Menſchen oft dienlicher
als Fett iſt.

Mücheln und Umgebung.
10. Oktober.

Querfurt, 9 Okt. Der Kgl. Landrat gibt bekannt,
daß der Höchſtpreis für Pflaumenmus für den Kleinhandel
im Kreiſe Querfurt auf 65 Pfg. für das Pfund feſtgeſetzt
iſt. Der TerritorialDelegierte der freiwilligen Kranken
pflege für die Provinz Sachſen hat zwei von den im Ver
einslazarett Querfurt tätigen Hilfsſchweſtern vom Roten
Kreug vom 9. Oktober ab an das Reſervelazarett Aſchers
leben verſetzt. Der Vorſitzende des Zweigvereins vom
Roten Kreuz in Querfurt hat hierzu die Hilfsſchweſtern
Martha Petzo l d aus Querfurt und Hedwig Hündorf
aus Erumpa beſtimmt.

Roßleben, 9. Okt. Freitag morgen gegen 3 Uhr
wurde in den Straßen unſeres Ortes da Ruf Feuer
hörbar. Jm Anterdorfe im Gehöft. des Schiffers Wilhelm
Zaunicke war in einem Schuppen Feuer ausge
brochen. Dank des wachſamen Wächters und der gleich
hilfsbereiten Nachbarſchaft konnte das Feuer bald auf
ſeinen Herd beſchränkt werden. Ein Schuppen, eine
Gartenlaube und ein Stück Gartenzaun fielen dem Brande
zum Opfer. über die Entſtehungsurſache iſt noch nichts
bekannt.

Lützkendorf, 9. Okt. Dem Musketier Ernſt Jen-
dretzk y wurde unter Beförderung zum Gefreiten, das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe vom Kronprinzen eigenhändig
überreicht.

4 Bedra, 9. Okt. Der Kriegsfreiwillige Richard
Röppnack erhielt auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz,
hen er zum Gefreiten befördert war, das Eiſerne Kreuß
2. Klaſſe.

Vermischtes.
Eine Stiftung für die Stadt Frankenthal. Kommer

zienrat Mahla in Frankenthal anläßlich ſeinesWegzuges aus der Stadt 51 000 Mark, von denen die
Zinſen von etwa 20000 Mark für bedürftige Krieger
waiſen und zur Verſchönerung der Stadt dienen ſollen.

Der Nachtſchnellzug Köln- Leipzig fuhr bei Paderborn in eine Arbeitergruppe hinein Se Arbeiter
wurden dabei getötet

Opfer von Pilzvergiftungen. Die „Münchner N. N.“
melden aus Würzburg Im Juliusſpital ſtarben vonden ſechs an Pilgvergiftung erkrankten polniſchen Ar
beitern des Gutspächters Krodel vom Rothof drei Frauen
und ein Mann.

Kriegsbeſchädigte als Burgbewohner. Die prächtig
gelegene Marxburg bei Braubach am Rhein, gegenüber
von Schloß Stolzenfels, wird jeht als Kriegerheim ein
gerichtet und ſoll d 10 Kriegern mit ihren Fami
lien zum dauernden Wohnſitz überwieſen werden. Die
zur Burg gehörigen großen Anlagen und Ländereien ſollen
von den Kriegsbeſchädigten inſtand gehalten und bewirt
ſchaftet werden.
den Beſuchern der Marxburg künſtighin als Fremden
führer dienen.

Paris ohne Gas. Dem „Temps“
zwei der bedeutendſten Pariſer
Kohlenmangels ihre Betriebe auf einige Zeit ein
ſtellen, vorausſichtlich vorerſt auf 4 Tage. Die Kriſe ſei
um ſo beunruhigender, als man erſt im Herbſt ſei.

Die „Nüchternheit“ in Rußland „Rußkoje Slowo“
vom 23. September berichtet. Von Kriegsbeginn bis Sep
teinber 1916 wurden nur im Gouvernement Jeniſſeiſk
(Sibirien) 24 000 Menſchen wegen übertretungen der
Nüchternheitsgeſetze beſtraft.

Das Hamſterlager im Kirchturm. Eine faſt unglaub
liche Hamſtergeſchichte wird der Dortmunder Arbeiter
zeitung von Holzwicke de berichtet. Dort hat ſich näm
lich ein Hamſter, der offenbar ſehr fromm iſt, aber doch
wohl Angſt vor der Beſtandsgufnahme gehabt hat, den
Turm der Kirche als Verſteck für Speck und Schinken aus
geſucht, und zwar iſt der koſtbare Schatz hoch oben über den
Glocken ſorgfältig verwahrt worden. Am 18 September
waren noch ein ganzes Stüch Schinken und rig Pfund
Speck dort zu ſehen. Jn der voraufgegangenen Woche
die Beſtands aufnahme Ton vorbei! waren aber meh
rere gut eingebeutelte inkenm und Speckſeiten abgeholt
worden. Jedenfalls iſt das Verſteck für die jetzt ſo rare
und begehrke Ware ein recht ungewöhnliches Für den
Beſitzer aber war es gewiß ein beruhigendes Gefühl, ſeine
Schätze in Sicherheit zu wiſſen, wenn er in der Kirche
betete. Denn daß ein „Ungläubiger“ auf einen ſolchen
Zufluchtsort verfallen wäre, iſt wohl nicht anzunehmen.
Die Kirche ſoll ein Bethaus und keine Speckhaus ſein.
Deshalb zerbricht man ſich ge jenwärtig in Holzwickede die
Köpfe, welcher Mitbürger die Kirche als Hamſterbau
r hat und alles fragt: Wem gehört der

peck

Jm Straßenbahnwagen um 4000 Mk. beſtohlen
wurde Sonntag nachmittag eine Frau aus Charlotten
burg. Sie beſtieg gegen 5 Uhr in Charlottenburg einen
Wagen der Linie 83. Es war ein ſogenannter Salon
wagen mit gepolſterten Querſitzen, einem auf der einen
Seite des Ganges und zwei auf der anderen. Sie es
vorn im Wagen auf einem der beiden Doppelſitze. Neben

junger Mann in den zwanziger Jahren

zufolge mußten
Gasanſtalten wegen

ihr nahm ein nger
Platz. Sie hatte in einer über den Arm gehängten Hand
taſche mit Lederriemen 4000 Mk. in 100-, 50- und 20-
Markſcheinen bei ſich. Bald nickte ſie ein und wachte erſt
an ihrem Ziel, in Weißenſee, wieder auf. Jetzt fand ſie
ihre Handtaſche vor ihrem Sitz auf dem Fußboden liegen.
Ein Dieb hatte ſie ihr abgeſchnitten und geleert. Die
Henkel waren glatt abgeſchnitten. Niemand hatte das
Beginnen des Diebes geſehen. Die Schaffnerin vermutet
aber, daß der junge Mann, der ihrer Erinnerung nach
am Potsdamer Platz oder an der Ecke der Leipziger und
Mauerſtraße ausſtieg, der Täter ſei.

Außerdem ſollen die neuen Burginſaſſen-

Truppen im Czernabogen

geplündert.

Neueste Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 10. Okt. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Kronpeinz Ruprecht von Bayern.

Auch geſtern führte der Feind vorwiegend in den
Abend- und Nachtſtunden ſtarke Angriffe auf der großen
Kampffront zwiſchen Ancere und Somme. Sie blieben

ſämtlich erfolglos. eAngriffsverſuche der Franzoſen öſtlich von Ver
mandovillers wurden verhindert.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Beiderſeits der Maas lebhafte Artillerie und Minen

werferkämpfe,
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Front des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Bei Kol. Oſtrow am Stochod (nordweſtlich von Luck)
warfen wir die Ruſſen aus einer vorgeſchobenen Stellung
und wieſen Gegenſtöße ab. Weſtlich von Luck keine Jn
fanterietätigkeit.
Deutſche Abteilungen ſtürmten mit ganz geringen

eigenen Verluſten das Dorf Herbutow weſtlich der Nara
jowka, nahmen 4 Ofſiziere, 200 Mann gefangen und er
beuteten einige Maſchinengewehre.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Jn den LKarpathen ſind ruſſiſche Gegenangriffe vor
unſeren am 8. Oktober genommenen Stellungen an ver
Baba Ludowa geſcheitert.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen,
An der Oſtfront geht es überall vorwärts. Der Aus

tritt aus dem Hargitta und Baroler-Gebirge in die obere
und untere Zſik (Alttal) iſt erzwungen. Beiderſeits von
Kronſtadt (Braſſo) drangen die e Truppen den
geſchlagenen Rumänen ſofort nach. Bisher ſind aus der
dreitägigen Schlacht von Kronſtadt eingebracht 1175 Ge

fangene, 25 Geſchühe, darunter 13 ſchwere, zahlreiche Mu
nitionswagen und Waſſen. Außerdem ſind erbentet:

Lokomoliven, über 800 meiſt mit Verpflegung vbeladene
Waggons. Der Feind hat nach übereinſtimmenden Mel
dungen aller Truppen ſehr ſchwere blutige Ver
luſte erlitten.

Weſtlich des Vulkanpaſſes wurde der Grenzberg Ne
grului genommen.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Die Lage iſt unverändert.

Mazedoniſche JFront,
Der Feind ſetzte ſeine Angriffe gegen die bulgariſchen

i e der Bahn MonaſtirJlorina) fort. Er erreichte bei Skocivir kleine Vorteile
Sonſt wurde er überall abgeſchlagen.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)

Aus Siebenbürgen.
Budapeſt, 10. Okt. Die Operationen der Verbün

detentruppen in Siebenbürgen ſchreiten mit vollem Er
folg fort. Nach verſchiedenen von den Numänen ge
ſäuberten Gegenden ſind die politiſchen Beamten bereits
zurückgekehrt. Von einer Rückkehr der Bevölkerung kann
vorläufig noch keine Rede ſein. Jn Fogaras haben die
Rumänen großen Schaden angerichtet und alle Wohnungen

rt. Die Spuren der großen Hermannſtadt Schlacht
ſind bereits weggeräumt, nur friſche Gräber erzählen von
den erbitterten Kämpfen. Jetzt erſt beginnt das Ein
ſammeln der von den Rumänen zurückgela enen reichen
Beute, darunter die vielen Kanonen, die Iüchtende in
den Altfluß geworfen hatten.

Die fünfte Kriegsanleihe eine Friedens
anleihe.

Zürich, 10. Okt. Die „Nachrichten“ ſchreiben zur
fünften deutſchen Kriegsanleihe u. a.: Das Ergebnis hat
alles übertroffen und zeigt Deutſchland und das deutſche
Volk im Lichte einer nicht zu erſchütternden Finanzkraſt.
Das deutſche Volk hat in dieſer Woche mehr als eine
Kriegsanleihe zuſtande gebracht, nämlich eine Friedens
anleihe. Auch die letzte Hoffnung, Deutſchland ſinanziell
niederzuringen, muß nun verſchwinden. Lloyd George
ſagte, die letzte Milliarde werde der Sieg des Weltkrieges
ſein. Vielleicht findet er heute, daß die letzte Milliarde
nicht bei England liegen werde, ſondern bei Deutſchland.
Unüberwindlich in ſeiner militäriſchen Kraft zu Lande,
Waſſer und in der Luft und durch keinen Hungerkrieg zu
beugen, ſteht Deutſchland unbeſiegt in ſeiner finanziellen
Leiſtungsfähigkeit da.

Botſchafter v Giers im ruſſiſchen
Hauptquartier

Stockholm, 10. Okt. Der ruſſiſche Botſchafter in
Rom v. Glers wurde zuſammen mit Kokowzow zu
wichtigen Beratungen ins kaiſerliche Hauptquar
ter berufen. Jn politiſchen Kreiſen Petersburgs mißt
man dieſer Berufung große Bedeutung bei. v. Giers,
deſſen Rückkehr auf den BVotſchafterpoſten nach Rom zweifel
haft geworden iſt, ſoll mit wichtigen Aufgaben vbetraut
werden. Wahrſcheinlich werden
in das Miniſterium berufen

ſowohl er wie Kokowzow
werden.



Anzeigen

Todesanzeige,
Montag abend 8 Uhr

Verschiedt plötzlich e nd
unerwartet meines liebe
Tochter, ungers herzens-
gute Schwester, Schwäge-
rin und Tante

T
im vollendeten 21. Lebens
jahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an
im Namen aller Hinter-
bliobenen
franz Zimmermann.

Mersebarg, 10 Okt. 1916.
Die Beerdigung findet Donners
tag W 4 Uhr von der
Leichenhalle des Altenbarger
Friedhofes aus statt.

er
Bekanntmachung.

Es bietet ſich Gelegenheit,
Gänſe zum Preiſe von za. 29 Mk.
das Stück zur Maſt zu erwerben
Anfragen bitte ich an Herra Stadt
tat Thiele-Merſeburg, Gr. Ritter
ſtraße unmiltelbar zu richten.
Die Meldungen werden nach der
Reihenfolge des Eingangs derück
ſtchtigt werden.

Merſeburg. den 9. Oktober 1916
Der Körigliche Landrat.

Freih. von Wilmowski.
rlauf von Futtergünſen.

Die von uns angekauften Futter
gärſe treffen vorausſichtlich einige
Tage ſpäter ein und werden wir
Ort und Zeit der Ausgabe be
kannt geben.

Von Der Futtermittelvertei
lungsſtelle der Provinz Sachſen
iſt der Stadt Gänſemaſtfutter zum
Preiſe von 30 Mk. für den Zentner
zur Verfügung geſtellt worderund zwar ſoll fur jede zur Maſt
aufgeſtellte Gans bis zu 2s Pfund
abgegeben werden.

s e zum Ankauf derGänſe un von Maſtfutter
werden bis
Donnerstag den 12. d. Mts.
während der Dienſtſtunden

im Rathauſe 2 Treppen
Zimmer Nr. 23

entgegen genommen.
Merſeburg den 10. Oktober 1916.

Der RNagiſtrat.

Sekgnntmschäng.
Die Friſt für die durch unſere

Bekannkwachung vom 12. Sep
tember 1916 angeordnete Schlie
ung der Geſchäſtsbetriebe des
lelſchermeiſters Hermann Sturm

und des Fleiſchermeiſters Huſtav
Franke jun. hier endet mit dem
I. Oktober d. J.

Diejenigen Haus haltungen, die
fich wieder in die Kundenliſte der
vorgenannten Fleiſchermeiſter ein
tragen zu laſſen beabſichtigen
fordern wir hierdurch auf, dieſe
von Montag den 9. d. Mts. an
vormittags zwiſchen 8—1 Uhr in
der Fleiſchſtelle Rathaus 1 Treppe
Zimmer Nr. 14 anzuzeigen.

Merſeburg, den s. Oktober 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.

Alle in der Zeit vom 1. Apri
bis 80. September d. Js einge
gangenen oder abgeſchafften Hunde
ſind, ſoweit es nicht bereits ge
ſcheßen, bis ſpäteſtens den 14 Ok
tober d. Je im Polizeigeſchäſts
zimmer während der Dienſtſtunden
von 8 bis I Uhr abzumelden.

Die Nichtabmeldung hat die
Fortentrichtung der Steuer zur
Folge.

Merſeburg, den 30. Sept. 1916.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Pom Montag den 9. Okt. 196

ab ſt bis auf weiteres die Pru-
fungsſtelle für Web, Wirk und
Tr eren im Laden Burgſtraße

r

vormittags von 8-1 Uhr und
nachmittags von 8—8 Uhr

geöffnet.
Merſeburg, den 5. Okt. 1916.

Der Ragiſtrat.

De S e

O

9 4 e Mann, mein guter Sohn, Bruder,
S Sehyiegersokn, JSehwager und

n Nachruf.Am 1. Oktober d. Js, in den letzten schweren9 Käwpter, starb nach 26 wonatlicher Kriegszeit unserEmil Lorenz,
Vizeteldwebel im Reserve- Infanterie Regt. 66, lieber Kamerad, der

Vizefeldwebel der Res.
D

S rW Am I. Oktober starb den
Heldentod mein innigstgeliebter

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. KlasseS innä der Silbernen Verdienstmedaille mit S

Schwertern Reuss j. V sim Alter von 29 Jahren, 5 mm orenz 9
Merseburg, den 10. Oktober 1916. W 6 Komp, RR. 66,
In tieter Trauer: Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl. und der Silbernen

Elise Lorenz. Verdienstmedaille mit Schwertern Reuss j. L,
Von Beileidsbesachen bitte abzusehen. en et nes seien

Wir betrauern in ihm einen treuen Kameraden,
sein Andenken werden Wir stets in Ehren halten.

Das Unteroffizier-Korps
der 6. Ko M. Res. In Regt. 66.

Mehrere Ladungen

Hriginal-Friefiſches

lebe
In den letzten schweren Kaäwpfen an der Sowme

gegen die Engländer starb den Heldentod der

El Foreng D. ſind beimir eingetroffen

Vizefeldwebel der Reserve im Intanterie-Regt. Nr.

nachdem er 26 Monate unsagbare Mühen und Ent-

u J
August Quack, revbönder Fern

behrungen des Feldzuges ertragen und alle Gefahrenglücklich überstanden, C utt l b
e x e Le

Bis Ausbrueh des Krieges, mehr als sieben
Jahre War er für meine Firma tätig und war meinem
Vorgänger und mir eine wertvolle unermüdliche Kratt,
den Kunden eine sympathische Persönlichkeit. Ich
verliere in ihm einen zuverlässigen Mitarbeiter, grosse
Hoffnungen sinken mit ihm ins Grab.

Merseburg, den 9, Oktober 1916,

A. Frufh
j. Fa, Thiele Franke.

von heute ab zu verkaufen

Ernst Baumann, (otfharditr. 30

höhere Privat-Pr of 8 Zanders Knabenschule,
Haiſs a, S., Friedrichstrasso 24. Toelepton 2686

I Sexta bis einsohliess Unterzekunda. Vorbereitung zum Kinj. Freiwilligen
I Examen, Arbeitastunden unter er Beginn am 12. Oktober d Js.

P ospekt,

Mein Gcſchaft
iſt am Freitag den 13. d. Mts.

wieder ervffnet.
Guſtau Franke jun.,

Aut dem Felde der Ehre fand den
Heldentod zwischen Luck und Kowel
in Wolhynien unser von allen verehrter
lieber Kamerad, der Gastwirt

Richard Kietz
aus echermeddel.

Wir Vertieren in ihm einen lieben braven
re a wir allezeit ein ehrendes Andenken Fleiſchermeiſter
e wahren werden.Zöschen, im Oktober 1916. Rote zu dar in re e 9,

in 75 2 BettſtellenIn Uncwehn len dte und Annett I SpPeisenohrrüben e

e e e zit ab das zu verkaufen Siedrichſtr. 16.e Rittergut Groß Kuynn Guferdallener Note derrſeher
n. bei Frankleben. zu verkaufen Neuttarkt 27.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Tochter 5 u vermietbomgere Schlattelle ine
Anna Können Wir es nicht unterlassen, unsern herz-
lichsten Dank auszüsprechen. Herzlichen Dank der e
lieben Jagend zu Atzendorf für das ehren volle Geleit, I verkauft Lindenſtr 2
den schönen Palmenzweig und die erhebende Trauer We 5 Enten, I gunghühner, Ersat2 (Surrogat)musik. Dank Herra Pastor Volgt für seine trostreichen rWorte am Grabe, sowie auch Herrn Lehrer Eiermann I Hahn (Ftaltener) le u u e nen
und der lieben Schnjugend. Invigen Dank allen Ver- zu verkaufen Amtshärſer 15. Poſtpaket 34 Stück Mk franco
Wandten, Freunden und Bekannten Einen zwei od. vierräderigen Rachnahme, Zentnerkiſte 400 Stnc

ö j j t i 45,— Mk. ab Fabrik.Möge Gott allen ein reicher Vergelter sein und 2. Kualltät n Pfd. Stücken,
Poſt paket 17 Stück 4,75 Mk. franco

einen jeden vor so sehwerem Schicksal bewahren

Atzendort, den 10. Oktober 196. für alt zu laufen geſucht. o eneh Wahrggeiſte o Stüg
Friedrich Prans und Frau. Küchen-Ferwalte ng Iangstarm- ſſſecg voſfenſorsan

en
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